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j-.,. Faktische Tagesschau.
,  weck r angegeben, daß dre Forderungen für M  a r i  n e-
norkm V  ° ^ i t  kie Üch au s schon erfolgten Bewilligungen als
w erv-»"?^  ergeben, aus 15 bis 20  M illionen M ark geschätzt werden dürsten.
yg.. Eine S o z i a l i s t c n - V e r s a m m l u n g  w ar für den 
Näb S o n n ta g  auf f r a n z ö s i s c h e m  B o d e n  in der 

9e von Markirch geplant, in welcher Bebel und GueSde als 
„ r ^ r  auftreten sollten. Die V ersam m lung wurde jedoch bis 

weiteres vertagt, weil es Bebel unmöglich ist, zu erscheinen. 
«  hat es hier offenbar m it einer Nachwirkung des Liller 
Empfanges zu thun, der es H errn Bebel räthlich erscheinen läßt, 
^^^" lln stlichen" Bode» Frankreichs bis auf weiteres fern zu

D er „ L ta n d a rd "  meldet aus R o m :  D er Z a r  telegraphirte, 
er würde mit der Kaiserin der T rau u n g  des Kronprinzen in 

Info lge dieser Entschließung des Z aren  werde 
höchstwahrscheinlich auch der deutsche Kaiser bei dieser Gelegen- 
würb? 7 , - ^  D ie Nachricht, die Hochzeit des Kronprinzen
den EUnigt, weil der König abzudanken gedenke, da er
molk- n ". dem Negus von Abeffynien nicht unterzeichnen 

'^g änz lich  erfunden. —  Die italienische Regierung hat 
» rm" ^ n e r a l  B alles übertragene M ission, a ls  Bevollmächtigter 

mit Menelik über die Auslieferung der Gefangenen und den 
-kvschluß eines Friedens zwischen I ta l ie n  und Aethiopien zu
unterhandeln, bestätigt.

. . D i e  D i s p o s i t i o n e n  für  den E m p f a n g  d e s  
E ^ s i s c h x z  K a i s e r p a a r e s  i n  P a r i s  sind bereits ge- 
'r°ffen, bedürfen aber noch der Genehmigung des hohen Gastes, 

km st, gegenwärtig unterbreitet find, und der seine Entscheidung 
n den nächsten T agen  fällen dürfte. Die Id e e , dem Z aren  bei 

Eintreffen in P a r i s  die schönsten S tra ß e n  im Festschmucke 
^  Zeigen, ist von der Regierung im P rinz ip  angenommen worden, 
danach würde Kaiser Nikolaus bet seiner F ah rt von Cherbourg 
" " 4  P a r is  auf der G ürtelbahn  beim Eingänge des B o is  de 
Boulogne absteigen und von dort aus zu W age» durch die 
Elvenue du B o is de Boulogne mit seiner G em ahlin, dem P rä s i
d i e n  der Republik und den M inistern nach dem Trium phbogen 
der P lace de l'E to tle  fahren, zu dessen Füßen ein Z elt errichtet 
Mürbe. Von da ginge die F ah rt über die Champs-Elysees, die 
Place de la Concorde nach dem B oulevard S ain t-G erm atn . —  
Weiter wird aus P a r is  gemeldet: D er G eneralrath  von P a s

C alais beschloß, dem Z aren  zwei Hengste der berühmten 
«autogner Raffe a ls  Geschenk anzubieten. —  D er P arise r P reß- 
"erein hat nunmehr ein Rundschreiben erlassen, das alle Zeitungen 
Frankreichs einladet, 10 Franks für eine Ehrengabe an  den 
Zaren zu zeichnen. —  I n  dem Liller G cneralrathe protestirten 
me Sozialtsten gegen eine dem Z arenpaare  huldigende Ansprache 
des G eneralrathes. E s entstand ein T um ult. D er Vorsitzende 
'onnte n u r mühsam eine Schlägerei verhindern. —  D er G eneral
rath des D epartem ents G ers votirte als Geschenk für den Z aren  
ri« Fläschchen A rm agnac-Schnaps.

L i - H u n g - T s c h a n g  begab sich am Sonnabend  vor
mittags von London nach S ou tham pton , von wo er nach Amerika 
abreist. B ei seiner Abreise sprach Li-Hung-Tschang seine Z u 
friedenheit über seine Europaretse, sowie seinen Dank über de»

Em pfang in England aus und bemerkte, m an werbe bald die 
G ründe für seine Reise kennen lernen. —  D ie „D aily  N ew s" 
meinen, Li-Hung-Tschang habe in England keinen einzigen Auf
trag  ertheilt, doch habe er die Engländer durch sein neugieriges 
und sonderbares Wesen amüsirt.

I n  S o f i a  spricht m an von einem Schritte des bisherigen 
Kriegsministers P e trow , der die zwischen ihm und dem Fürsten 
Ferdinand  bestehenden Mißverständnisse beseitigt haben soll und 
nim m t an , daß P etrow  bis zur Kammereröffnung im Amte ver
bleiben wird.

Nach einer M eldung der „Agence HavaS" find die M ä c h t e  
in der K r e t a f r a g e  vollkommen einig und werden aller- 
nächstens dem S u lta n  die Konzessionen unterbreiten, welche sie 
für nothwendig halten.

W ie au s M adrid  gemeldet w ird, soll in T a n g e r  eine 
V e r s c h w ö r u n g  entdeckt worden sein, welche die E ntthronung  
des S u lta n e  bezwecke. M ehrere hohe W ürdenträger am Hofe 
seien dadurch bloßgestellt. E s herrsche vollständige Anarchie im 
Lande. Ueber London kommen noch folgende nähere A ngaben: 
Die in T anger entdeckte Verschwörung gegen den S u lta n  von 
Marokko bezweckt, den B ruder des S u l ta n s  M uley M uhamed 
auf den T hron  zu heben. M ehrere einflußreiche Persönlichkeiten 
sollen in die Verschwörung verwickelt sein.

D ie „T im es"  melden au s P r ä t o r i a  unter dem 21. d. 
M ts . : D ie Lage hat sich im vergangenen M onat bedeutend 
gebessert. Die im Prozesse gegen Jam eson seitens Englands be
kundete Unparteilichkeit (?) und die freundliche H altung des 
S taatssekretärs Cham berlain haben entschieden ihre W irkung gethan.

E ine amtliche Depesche aus M a n i l l a  meldet die E n t
deckung einer über die P hilipp inen  verzweigten Verschwörung der 
S ep ara tis ten ; 21 V erhaftungen seien vorgenommen worden. 
I m  spanisch-philippinischen Klub zu M adrid  wurden Haussuchun
gen vorgenommen und zahlreiche P ap iere  beschlagnahmt. —  I m  
S e n a t verlas der M inister sür die Kolonien obige amtliche 
Depesche, w orauf M onteroros im Nam en der Liberalen U nter
stützung anbot, um die Unverletzlichkett deß V aterlandes zu 
sichern. E in  gleiches Angebot machte die Opposition in der 
D eputirtenkam m er.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  22. August 1896.

—  S e . M ajestät der Kaiser unternahm  gestern vorm ittags 
eine Pürschfahrt nach W ildpark und erlegte einen starken Vter- 
zehnder. Heute früh hörte S e . M ajestät die V ortrage des Chefs 
des Generalstabes von Schliessen und deß Chefs des M ilttä r- 
kabinets v. Hahnke. —  Um 11 Uhr begab sich der Kaiser nach 
B erlin  und wohnte m ittags der Enthüllungsfeier des Denkmals 
für die in den Ja h re n  1 86 4 , 1 86 6 , 1 87 0 /71  beim 3. Garde- 
Regiment gefallenen Krieger auf dem Kasernenhofe bet. D as 
Regiment w ar im offenen Viereck ausgestellt. Auf dem rechten 
Flügel standen gegen 100 frühere Offiziere des Regiments. I m  
Gefolge des Kaisers befand sich der neue Kriegsminister von 
G oßler. Auf dem linken Flügel stand der Verein früherer M it
kämpfer und Angehöriger des Regim ents. B ei der Ankunft 
S r .  M ajestät präsentirten die T ruppen . D er Kaiser schritt die 
F ron t der einzelnen B ataillone, dieselben grüßend, ab. G eneral-

lieutenant von Lochau hob in längerer Rede die T haten  der ge
fallenen Krieger des Regim ents in den drei Feldzügcn hervor 
und erbat dann vom Kaiser die E rlaubniß , daß die Hülle falle. 
Die T rup pen  präsentirten, der Regimentskommandeur Oberst 
von Tw ardow skt dankte dem Kaiser sür sein Erscheinen, durch 
welches die Feier zu einem besonderen Ehrentage wurde, und 
schloß m it einem H urrah  auf den Kaiser. D ara u f ergriff der 
Kaiser das W o r t : „Ich  beglückwünsche das Regim ent zum
heurigen T age und spreche den Wunsch aus, daß es ihm ver
gönnt sein möge, im Frieden so seine Pflicht zu thun, wie die 
vergangene G eneration , und zu streiten, wie die alten Krieger, 
deren Denkmal hier vor Euch steht, und zu fallen wie diejenigen, 
deren Namen auf den T afeln  des Denkmals eingegraben find, 
zur Ehre des V aterlandes und auf den R uf seines K önigs!" 
E in  Parademarsch beendete die Feier. D er Kaiser nahm  darauf 
an dem Frühstück im Offizier-Kasino theil und hielt dort 
folgende Rede: „E s ist M ir eine besondere Freude, dem heutigen
T a g , einem solchen Festtage, beim Regiment beizuwohnen, und 
es hat ein solcher Vorgang für Mich den Anstrich eines 
Familienfestes. Dem Regiment w ar es vergönnt gewesen, so 
jung es ist, bald nach seiner Form ation drei glorreiche Feldzüge 
mitzumachen und in denselben Antheil an  dem Ruhme der 
früheren preußischen Fahnen zu nehmen. E s ist das der beste 
Beweis dafür, daß der altpreußische Geist, den M ein G roßvater 
a ls  junges R eis einsetzte, sich in der ganzen Armee bethätigt, 
wie er von seinen Fürsten gehegt und gepflegt w ird ; jener Geist 
der Kameradschaft und der H ingebung, der ewig frohe, freund
liche B orn. Und dieser Geist der Kameradschaft und Hingebung 
ist es auch, der die alten Osfiziere und Freunde des R egim ents 
a ls  Glieder einer großen Fam ilie  hierhergetrieben hat und der 
sich in dem Regimente stets in so hervorragender Weise be
thätigt hat. Und dieser Geist wird sich bethätigen nach dem 
alten  W orte : „W ie die Alten sungen, so zwitschern die Ju n g e n " .
Ich  hoffe, daß das Regim ent seinen bisherigen T rad itionen  treu  
bleiben und diesen Geist der Kameradschaft und Hingebung auch 
stets weiter hegen und pflegen, sowie mit hingebungsvoller T reue 
bemüht sein wird, durch ausdauernde Arbeit das Regiment auf 
der Höhe zu halten, auf die es sich durch seine Vergangenheit 
emporgehoben hat, wie Ich  das verlangen kann. Ich  hoffe, daß 
das Regim ent, falls Ich dazu genöthigt werden sollte, es zum 
Kriege zu rufen, m it derselben Pflichttreue und Freudigkeit für 
Mich in den Tod gehen wird, wie dam als für M einen H errn 
G roßvater. Ich erhebe M ein G las  und trinke aus das W ohl 
des 3. G arde-Regim ents zu Fuß . E s lebe hoch, hurrah , hurrah , 
h u r ra h !"

—  D er Kaiser hat dem F räu le in  B ertha von S tau fen- 
berg, ältesten Tochter des Rittergutsbesitzers von S tausenberg  
und dessen G em ahlin, geb. F reiin  von D iergardt, welche sich am 
Donnerstag mit dem ältesten Sohne des M ajo raisherrn  G rafen 
von Borcke auf S ta rgo rd  verm ählt hat, ein kostbares B rau tbouqet 
aus weißen Rosen und G ardenien mit blühenden M yrthen und 
weißer Atlasschleife m it goldgesticktem und der Kaiserkrone 
übersandt.

—  W ie die „B erl. N. Nachr." hören, wird das Z aren paar 
vor der Abreise von Kiel nach Kopenhagen der Prinzessin

Der ßine rmd der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

(20. Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

- , „M ein lieber Ju n g e , mein arm er J u n g e ! "  sagte sie, über 
" lockiges H aa r streichend.

das A e tra u re  ihn, das ist D ein  Recht! Aber vergiß nicht, 
» b  noch einen V ater hast. Habe ihn auch lieb, schließe 

lest und innig an  ihn an ."
Der junge Mensch richtete sich hastig empor.
»Er hat es m ir nie gestattet, M utter, und jetzt kann ich 

"lchi m ehr! E r hat nie ein Herz für mich gehabt, ich bin 
tak.ii ^  *"r Wege gewesen. Schüttle nicht den Kopf, so etwas 

i das kannst selbst D u  m ir nicht ausreden. E s h a t
nu ' 7 7 "  in m ir etwas g sträubt, ihn V ater und den anderen 

ur r^ym zu nennen, während mein Herz jenem immer V ate r!  
- E^lgegengejauchzt hat. M u tte r!  M u tte r!  jetzt habe 

keinen V ater und kein V aterhaus m ehr!" 
in ^  fürchterlich, das ist wider die N a tu r !"  schrie es
a»« 7  " " " "  sah, " ie  V ater und S o h n  sich vorsichtig
S i -  k»7 gingen und jede herzliche Ansprache vermieden,
aus k , ^ " d o lf  ihre einzige Freude, ihr einziges Glück 
Urk»„l.b« « . ^ ' t  und dennoch sehnte sie das Ende seines
s e i t w ä r t s , ! ^  D as Herz that ihr weh, wie er sich bescheiden 
in di-t-», L - um keinem in den Weg zu kommen, er, der 

«  7 ? ° u s °  doch Kindesrecht b esaß ! 
rickuli».« Eurz vor Ablauf des U rlaubs, kam ein ge-
-ach der Smd"bcri'e'f ^  ^  Testam ents-Eröffnung
diese "itch die Sache a n ?" fragte M artin , der
war  ̂ an hindurch stumm und mürrisch herumgegangen 
«4 fahre n i c h t h i n g e h t ,  ist'S genug, ich bin übrig.

„W enn D u  vorgeladen bist, wirst D u  auch fahren," ent
schied Andrere, der im großen Lehnstuhl neben dem Ö len saß 
und bleich und krank aussah. D er junge Mensch brumm te 
etwas Unverständliches vor sich hin, tra t an s Fenster und starrte 
ins Leere h inaus.

„U nd ich soll auch h in ? "  fragte die M utter.
„ J a ,  D u  auch!"
„M ein  G ott, was soll ich denn dabei?"
„ D a s  weiß ich nicht, das werden w ir schon zur rechten 

Zeit erfahren."
Am bestimmten T age machten sie sich auf den Weg. V ater 

und M utier fuhren im große» zweispännigen Schlitten, die 
beiden jungen Leute folgten in einem kleinen Einspänner. Es 
wurde während der F ah rt wenig gesprochen, n u r einmal 
sagte M arianne zu ihrem G a tten : „D u  siehst so elend au s,
Andrees, willst D u  nicht heute gleich mit dem Doktor sprechen?"

„Ich  bin nicht krank, m ir können Doktor und Medizin 
nicht helfen." D er T on , in  dem er dies sagte, machte die F rau  
zittern.

„AndreeS, was fehlt D ir ?  Schon seit jenem Abend, a ls 
D u  den todtkrankc» M üller in unser H aus brachtest, habe ich 
gemerkt, daß Dich etwas schwer bedrückt. Möchte D ir die Last 
nicht leichter werden, wenn ich sie tragen helfe."

E r wandle ihr das Gesicht zu und sah sie m it hohlen, 
angsterfüllten Augen an.

„M arian n e ,"  flüsterte er heiser, „den M üller habe ich auf 
dem Gew issen!" S ie  fuhr zusammen, aber sie faßte sich.

„N ein , Andrees, das ist eine E inbildung von D ir !  E r 
hat m ir selbst erzählt, daß die Pferde m it ihm durchgegangen 
find."

„Aber ich hätte ihn retten können, und ich habe es nicht 
g e th a n ! Ich  hätte vorspringen und die Pferde zurückreißen 
können, und ich habe es nicht gehan. Ich  ließ ihn hinab
stürzen von dem Ksygstetberge in  den Hohlweg hinein, auf

die Brücke und in den F luß . Ich wußte, daß das sein T od 
sein w ußte, und ich habe nicht die H and gerührt. Und weißt 
D u , w eshalb? W eil giftige Zungen in  der S ta d t  Böses von
ihm gesprochen hatte«, von ihm u n d ------- M arianne, verzeih'
m ir!"

„A rm er Andrees, ich habe D ir nichts zu verzeihen!" 
T hränen  zitterten in ihrer S tim m e.

„E ine M inute später hätte ich mein Leben darum  geben 
mögen, ihn zu retten, aber da w ar es zu spät. Diese M inute 
hat mich zum elendesten Menschen der Erde gemacht! W ie soll 
ich weiter leben m it dieser Last auf dem H erzen?"

„Ich will sie D ir  tragen helfen, und quäle Dich nicht, 
arm er M a n n ! G ott ist barmherzig, er wird D ir diese eine 
M inute des Z o rn s und Haffes nicht anrechnen, die Zeit wird 
darüber hingehen und die E rinnerung  daran  abschwächen. D u  
wirst ruhiger werden, w ir werden noch manches stille, friedliche 
J a h r  zusammen verleben!"

„W as für ein unglücklicher, verlassener Mensch wäre ich, 
wenn ich Dich nicht h ä t t - !"

S ie  drückte ihm die H and, dann schwiegen sie.
M an  hatte das Städtchen erreicht. I n  der Töpfergaffe, 

in dem Hause m it den beiden Linden, beugte sich ein blonder 
Mädchenkopf über eine Nähmaschine und fuhr empor bei dem 
hellen Schellengeläute. Eine tiefe Nöthe flog über das junge 
Gesicht, a ls  R udolf die Pelzkappe hastig vom Kopse riß. Ueber 
M artin s  Gesicht ging ein Lächeln, es w ar kein angenehmes 
Lächeln; er zog die Oberlippe empor, daß darun ter die starken, 
weißen Zähne sichtbar wurden. Die Augen der beiden Milch- 
brüder streiften sich, und in diesem Blicke lasen beide die Ge
wißheit, daß die Kluft, die sich schon in  der Kinderzeit zwischen 
ihnen gebildet hatte, sich bis ins Unabsehbare verbreitet hatte.

D ie Fam ilie stand im Gerichtssaale vor dem Richter, 
einem älteren M anne, der schon seit Ja h re «  hier am O rt 
seines Amtes waltete und nicht n u r m it den Namen der um-



Heinrich, der Schwester der Z a rin , auf Kemmelsmark einen 
Besuch abstatten.

—  Der König von Sachsen w ird den Kaisermanövern am 
10., I I .  uns 12. September beiwohnen. Nach Görlitz gehl der 
König, der sich noch Schonung auferlegen muß, nicht.

—  Z u r Begehung einer Zentenar - Feier zum Gedächtniß 
des hochseligen Kaisers W ilhelm  am 22. März 1897 hat sich 
ein Komitee gebildet. Im  Anschluß an die Enthüllung des 
Nationaldenkmals an der Schloßfrethett w ird ein historischer Fest
zug stattfinden, ferner find Festgottesdienste, Schulfeiern, öffent
liche Militär-Konzerte an verschiedenen Plätzen der S tadt, öffent
liche Speisungen gegen Marken, Kinderfeste, Festvorstellungen, 
Festoersammlungen, Illu m in a tio n , sowie ein Fackelzug geplant.

—  Gestern, Sonnabend, 22. ds. MtS., waren es 30 Jahre, 
daß zwischen den Königreichen Preußen und Bayern des Schutz- 
und Trutzbündniß geschloffen wurde, das sich dann vier Jahre 
später so herrlich bewährte. Am 24. August wurde der „Deutsche 
B und" aufgelöst, der seit 1812 bestanden hatte. An seine 
Stelle tra t der „Norddeutsche B u n d ", bis auch dieser 1871 dem 
jetzigen „Deutschen Reiche" Platz machte.

—  Fürst Bismarck hat folgendes Telegramm aus R io de
Janeiro, den 20. August, erhalten : „Anläßlich ihres 75jährtgen
Stiftungsfestes sendet die Gesellschaft Germania in  R io de 
Janeiro dem Mitbegründer des Reichs und hochverehrten A lt
reichskanzler in  dankbarer Verehrung ehrerbietigsten G ruß."

—  Zu  Ehren des neuen Kriegsministers, Generallteutenant 
von Goßler, der am 20. d. M ts . Darmstadt verließ, fand dort 
an diesem Tage ein Liebesmahl statt. P rinz W ilhelm  von 
Hessen brachte einen Trinkspruch auf den Kaiser, Generalmajor 
von Holwede auf den neuen Kriegsminister aus. Dieser führte 
in  seiner Erwiderung aus, daß er als guter Soldat in  Treue 
und Folgsamkeit erzogen worden sei und daher dem ganz unge- 
sucht und in überraschender Weste an ihn gelangten Rufe des 
allerhöchsten Kriegsherrn folgen zu müssen glaube.

—  D ie Erklärung des „Reichs-Anzeigers" über den Rück
t r i t t  BronsartS und die Stellung des M tlitä r-Kabine ls soll, wie 
die „Elberfelder Zeitung" einer beglaubigten Version zufolge 
konstalirt, unmittelbar auf den Kaiser zurückzuführen sein und 
durch den Chef des Zivilkabinets v. Lucanus und nicht durch das 
M tlitärkabtnet dem „Reiche-Anzeiger" überm ittelt worden sein.

—  Die Niederlassung der Redemptoristen in  T r ie r, welche 
bisher beanstandet war, ist jetzt vom M inister genehmigt worden.

—  Der Gouverneur von Kamerun, von Puttkamer, schiffte 
sich heute in Bremerhafen auf dem Lloyddampfer „W tttekind" 
nach Las Pa'm as ein.

—  G ra f Klinckowström erklärt in  der „Deutschen Tages
zeitung", daß infolge seiner bekannten Herrenhausrede gegen die 
Königsberger Produktenbörse eine staatliche Untersuchung einge
leitet worden sei. D ie Untersuchung werde geheim geführt. Der 
Vorstand der ostpreußtschen Landwirthschafiskammer habe ein 
sehr umfangreiches M ate ria l geliefert; voraussichtlich werde der 
Abschluß am 7. September erfolgen und dann die Akten zunächst 
an den Oberpräsidenten abgegeben werden. Auf Antrag des 
Grafen Klinckowström sollen nach der Beendigung der Unter
suchung die betreffenden Akten des Vorstandes der Landw irth
schaftskammer veröffentlicht werden.

—  Der deutsch-chilenische Handelsvertrag vom 1. Februar 
1862, dessen Ablauf auf Grund der 1895 erfolgten Kündigung 
seitens Chile bevorstand, wurde heute mittels Notenaustausches 
bis zum 31. J u n i 1897 verlängert.

—  „D e r Volkskämpfer", ein im Frühjahr d. Js. vom 
hiesigen „deutsch-wirthschaftlichen Verband", dem der Retchsiags- 
abgeordnete D r. Böckel angehört, gegründetes Wochenblatt fü r 
die Interessen des kleinen Handwerkers, hat, nachdem er kümmer
lich seine Existenz gefristet, nunmehr ausgekämpft. Anfang d. 
M ts . sind die Bureauräume durch den Gerichtsvollzieher ver
siegelt worden. Der Unternehmer, ein Herr M öbius, soll bet 
der Zeitung 5000 Mk. eingebüßt haben.

Ausland.
Neapel, 22. August. Das Befinden des Kardinals S än 

Felice hat sich so sehr verschlimmert, daß die Aerzte bereits eine 
künstliche Athmung angeordnet haben. M an hält die Katastrophe 
fü r nahe bevorstehend.

Barcelona, 21. August. Der Advokat Corominas und 
der Bürgermeister von Gracia sind unter dem Verdachte, an 
dem letzten anarchistischen Attentat betheiltgt zu fein, verhaftet 
worden.

wohnenden Besitzer, sondern auch m it deren Verhältnissen und 
Lebensschicksalen völlig bekannt war. Der Schreinerhof und 
die Buschmühle waren so vielfach der Gesprächsgegenstand von 
S tadt und Umgegend gewesen —  schon seit der Verwechselung 
der Kinder war der Name Mariannens so vielfach und in so 
verschiedenen Tonarten genannt worden —  daß er m it einiger 
Spannung ihrem E in tr itt  entgegengesehen hatte. Nach allem, 
was er gehört, hatte er sie sich als ein schönes, «rsfin irt kluges, 
selbstbewußtes Weib gedacht. E r hatte ein Vorurthe il gegen sie 
und richtete bei ihrem E in tr itt  seinen kältesten und schärfsten 
Blick auf sie. Aber das Auge, dem er begegnete, enthielt nichts 
von dem, das er zu finden erwartet hatte. S ir  erwiderte diesen 
Blick m it einem liefen, ernsten, ruhigen, der ihm sagte, daß die 
Seele dieser Frau von anderen Dingen erfüllt sei als von den 
kleinen Künsten, m it denen gewöhnliche Weiber gefallen wollen. 
Und ihre ganze Erscheinung bestätigte dies. Es war keine S p u r 
von Koketterie in  ihrem Anzug. Der lange, dunkle Retsepelz, 
der ihre Gestalt umschloß und kaum ahnen ließ, wie jugendlich 
schlank diese Gestalt noch war, das schwarze Sammethütchen, 
welches das blaffe, schmale Gesicht umrahmte, und das noch schlichter 
gemacht wurde durch ein Schleierluch, das darüber geworfen und 
unter dem K inn m it großer Schleife gebunden war, alles war 
schlicht und von nüchternster Einfachheit. Und dennoch war 
über diese Gestalt eine Würde und ruhige Vornehmheit ausge
gasten, die den Richter veranlaßte, einen S tu h l fü r „die Dame" 
zu beordern.

„Ic h  danke, ich kann ganz gut stehen," sagte eine ruhige, 
M ilde Stim m e, „aber mein M ann ist leidend, erlauben S ie , 
daß er sich setzt."

„Versteht sich -  b itte ! Noch einen S tu h l! "  befahl der 
Richter.

(Fortsetzung folgt.)

P o rtS m ou th , 22. August. Die Jacht „M e teo r" ging 
heute früh nach Glasgow in  See, wo sie fü r den Rest der 
Saison verbleiben wird.

Konstantinope l, 22. August. Der deutsche Botschafter 
von Saurma-Jeltsch wurde gestern von dem S u ltan  in  Audienz 
empfangen.

K a iro , 21. August. Das von England geschickte neue 
Kanonenboot ist gestern bei Koscheh von Stapel gelassen. Die 
Expedition rückt wahrscheinlich am 5. September vor und dürfte 
Dongola gegen Anfang Oktober erreichen.

N ew york , 22. August. Wie die hiesigen B lä tte r melden, 
hat der Kapitän John O 'L rien  Philadelphia auf einem Dampfer, 
vermuthlich dem „H ow ard", m it der größten Dynamitladung 
verlassen, welche jemals nach Kuba verschifft wurde. M an
glaubt, daß sie fü r Freibeuter bestimmt sei.___________________

Arovinzialnachrichten.
A us dem Kreise C u lm , 21. August. (Guisoerkaui.) H?rr Guts

besitzer und AmtSvorsteher Wolfs zu Trebisselde hak fein 1309 (nicht 
1200 Morgen große? G ut für 275000 Mk. (nicht 210000 M k.) an den 
Landwirth und Bcemier-Lieutenant Herrn Henniges verkauft.

Aus dem Kreise Schwetz, 21. August. (llnglückSfall.) I n  Ober- 
Sartowitz verunglückte vor einigen Tagen der 56 jährige Arbeiter Johann 
Rohde beim Einfahren eines Ernte-Fuders in die Scheune. Oben auf
sitzend, erlitt er eine so schwere Brustquetschung, daß er nach zwei Tagen 
starb. E r hinterläßt eine Wittwe und sechs Kinder, die zum Theil noch 
unerwachsen sind.

S trasburg , 21. August. (Steckbrief.) Gegen die unverehelichte 
Scharwerkerin Katharina Deuter aus Domaine Strasburg, welche flüchtig 
ist oder sich verborgen hält, ist von der hiesigen Staatsanwaltschaft die 
Untersuchungshaft wegen Mordes verhängt. Es ist ein Steckbrief 
hinter ihr erlassen worden.

Marienwerder, 22. August. (Haftentlassung.) Der ehemalige 
Lehrer, jetzige Agent und Kommissionär, nicht Volks anwalt, Sommer, ist 
heute aus der über ihn verhängt gewesenen Untersuchungshaft entlassen 
worden.

Posen, 22. August. (Warthe-Eindeichung. Erstochen.) Der Regie- 
rungsemwurs betreffend die Eindeichung der Warths zur Verhütung von 
Ueberschwemmungen ist nach der Befchlußfassung durch das Staats- 
Ministerium, und nachdem auch Se. Majestät der Kaiser den Entw urf 
gebilligt hat, dem hiesigen Magistrat zugegangen. Der Bescheid für die 
Stadt ist sehr wenig günstig. Der S taat lehnt die Ausführung des 
Projekts und jedes Risiko für die Mehrkosten mit größter Entschiedenheit 
ab und erklärt sich nur zu einem Zuschuß von einer M illion  bereit, 
wohingegen die Stadt, abgesehen von allen Ueberschreitungen, 2600000  
M ark beitragen soll. —  Gestern Nachmittag wurde in der Dominikaner- 
straße der Besitzer eines BarbiergeschästS von einem Arbeiter im V er
laute eines Streites durch einen Messerstich, welcher die Leber durchbohrte, 
getödtel. Der Thäter wurde verhaftet.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

Prinz Albrecht in Westpreutzen.
D a n  zi g,  23. August.

Wie mitgetheilt, fuhr Prinz Albrecht von Preußen in Begleitung 
des Herrn Oberpräsidenten und oer Herren seines Gefolges gestern 
Nachmittag kurz nach 2 Uhr mit dem fiskalischen Dampfer „Gotthilf 
Hagen" nach Neufahrwasser und ein Stück auf die Rhede. Um 5 Uhr 
legte das Schiff wieder an der Langen Brücke an. Der Prinz begab 
sich erst zu kurzem Aufenthalte in sein Q uartier beim Herrn Oberpräsi
denten und fuhr dann mit demselben um 6 Uhr zum Galadmer beim 
kommandirenden General Herrn v. Lentze. Etwa um 8 Uhr wurde im 
Hinteren, nach dem englischen Damm zu belegenen Garten des General- 
kommandantur-Gebäudes, dessen sämmtliche Fenster zu Ehren des GasteS 
illum inirt waren, ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt, und um 9Vr 
Uhr verließ der Prinz seinen Gastgeber, um wieder in das Ober- 
präfidialgebäude zu fahren. Auch auf der Rückfahrt benutzte der Prinz 
eine offene Kutsche, in der ihm zur Linken der Herr Oberpräsident saß, 
während die Herren des Gefolges und sonstige Gäste in geschlossenen 
Kutschen fuhren.

Heute Vormittag 8Vs Uhr marschirten sämmtliche Krieger - Vereine 
der Stadt und der Danziger Landkreise vor dem Oberpräsidium auf 
und nahmen Parade - Aufstellung. Bald darauf erschien Se. königliche 
Hoheit und wurde mir Begeisterung begrüßt. E r schritt die Front ab 
und unterhielt sich mit einzelnen Herren in leutseliger Weise. Um 
9 Uhr fuhr Prinz Albrecht in Begleitung seines Stabchefs, Generalmajor 
v. Gap!, zur Garnisonkirche S t. Elisabeth und wohnte dem M ilitä r-  
gottesdienste bei, der eine Stunde in Anspruch nahm. Dann kehrte er 
noch zu kurzem Aufenthalte in seine Wohnung im Oberpräsidium 
zurück.

Z ur Abfahrt S r. königl. Hoheit hatten sich um 11 Uhr auf dem 
Bahnhöfe Lege Thor General v. Lentze, Generalmajor v. Heidebrecht, 
Oberstlieutenant Zwehl und Polizeipräsident Weffel eingefunden. Ober
präsident v. Goßler begleitete Se. königliche Hoheit auf der Weiterfahrt 
nach Marienburg und von dort über Rosenberg nach Bellschwitz.

M a r i e n b u r g ,  23. August.
Hier traf Prinz Albrecht mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 12 Uhr 

22 M inuten mit feiner Begleitung ein. Zum Empfange waren auf 
dem Bahnhöfe Landrath v. Glasenapp und Burggraf von Marienburg  
v. Brünneck-Bellschwitz erschienen. Der Prinz bestieg sofort mit seiner 
Begleitung dre bereitftehenden Wagen und fuhr nach dem Schlosse, 
welches er unter Führung des Bauraths D r. Steinbrecht eingehend be
sichtigte. Auf dem Schloßhofe hatten die beiden hiesigen Kriegervereine, 
sowie die Schützengilde Aufstellung genommen. Der Prinz ließ sich die 
Würdenträger der Gilde vorstellen und unterhielt sich mit ihnen, sowie 
mit mehreren Kriegern, namentlich solchen, deren Brust durch Orden 
und Ehrenzeichen geschmückt war. Vom Schlosse fuhr der Prinz nach 
dem neu erbauten Kreishause, wo er beim Landrath v. Glasenapp das 
Frühstück einnahm. Die Weiterfahrt erfolgte mit Sonderzug um 2V , 
Uhr. Die Einwohner der Stadt hatten aus Anlaß des Besuches des 
Prinzen die Häuser reichlich durch Flaggen geschmückt.

R o s e n b e r g ,  23. August.
Auf dem hiesigen Bahnhöfe, der mit Ehrenpforten, Guirlanden und 

Fahnen festlich geschmückt war, hatten sich zum Empfange S r. königl. 
Hoheit Geheimrath Landrath v. Auerswald, Rittmeister Kammerherr von 
Oldenburg und Bürgermeister Hermsdorff eingefunden. Der Krieger- 
verein hatte auf dem Bahnsteige Aufstellung genommen; daran schloß 
sich nach der Straße zu die Schützengilde, und in der Bahnhofsstraße 
bildeten die städtischen Schulen Spalier. Gegen 4 Uhr lief der Sonder
zug ein. Se. königl. Hoheit schritt die Front des Kriegervereins ab, 
begrüßt von einem dreifachen Hurrah. Verschiedene Krieger und auch 
ein R itter des eisernen Kreuzes wurden von dem Prinzen angesprochen. 
Nachdem er dann noch an den Kommandeur der Schützengilde, sowie 
an einige Mitglieder derselben einige Fragen gerichtet hatte, begab er 
sich auf dem mit Teppichen und Decken belegten Wege zu den bereit
stehenden Wagen. Langsam, sich nach allen Seiten verneigend, fuhr er 
an den Schülern vorüber, auch von diesen und von einer großen 
Menschenmenge mit begeisterten Hurrahrufen begrüßt. Morgen V o r
mittag passirt der Prinz auf der Fahrt nach Finkenstein noch einmal 
unsere Stadt.

G  r. B e l l s c h w i t z ,  23. August.
Die diesjährige Inspektionsreise S r . königl. Hoheit des Prinz- 

Regenten Albrecht von Braunschweig nach Weftpreußen führt den hohen 
Gast auch nach unserem schön im Thale belegenen Gute, welches schon 
seit 250 Jahren im Besitze der Familie v. Brünneck ist. Mehrere 
Träger dieses Namens haben sich um Kreis, Provinz und S taat verdient 
gemacht, so der Feldmarschall Magnus v. Brünneck und der Oberburg
graf des Königreichs Preußen von Brünneck. Der jetzige Besitzer von 
Bellschwitz, Kammerherr Roland von Brünneck, ist Burggraf von 
Marienburg und Johannirerritter und erfreut sich seit längerer Zeit 
der Bekanntschaft mit S r . königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht. Große 
Vorbereitungen sind hier für dessen festlichen Empfang getroffen worden. 
Die Festftraße ist durch Ehrenpforten und Flaggen geschmückt. Von  
allen Gebäuden des Gutes und Dorfes wehen Fahnen. M ehr als 
1000 Meter Guirlanden aus Eichenlaub und Tannengrün haben zur 
Bekränzung der Häuser gedient. Die erste Ehrenpforte am Eingänge 
des Dorfes trägt eine große Krone und ein Johanniterkreuz aus Grün

und Blumen, sowie zwei Inschriften; auf der einen S eite : „Voll
kommen !" — auf der anderen: „Zur Erinnerung an den 23. August!" 
—  Die Wasserstraße zum Gute ist mit Kies befahren. Zu dem nach
mittags zu Ehren des hohen Gastes stattfindenden Festmahl sind u. a. 
geladen die Herren seines Gefolges, dann General von Lentze, Ober
präsident von Goßler, die Grafen zu Dohna-Finkenstein, v. d. Groben- 
Ludwigshof und Heinrich zu Dohna, Landtagsabgeordneter von Werns- 
dorff, von Puttkamer-Plauth, von Puttkamer-Nipkau, von Oldenburg- 
Januschau, Landrath Geheimrath von Auerswald, Superintendent Rein- 
Hard-Freystad, Baron von Schonaich-Kl. Tromnau und mehrere andere 
Gutsbesitzer der Umgegend.

Nachmittags fand eine wahre Völkerwanderung aus der Umgegend 
nach Bellschwitz statt. Die Schüler aus den Schulen zu Jakobau, Frei- 
walde, Jauth, Harnau, Schakenbruch, Frerstadt und von hier erschienen 
zur Spalierbildung, ebenso der Sängerchor von Schakenbruch und die 
alten Krieger aus Harnau. Ferner detheiligten sich an der Spalier- 
bildung sämmtliche Arbeitsleute aus den sechs zum M ajorat Bellschwitz 
gehörenden G ütern ; dieselben trugen bekränzte landwirtschaftliche Embleme, 
wie Rechen, Gabeln rc. Die Arbeitsmädchen waren im Arbeitskostüm 
erschienen. Kammerherr von Brünneck war S r . königl. Hoheit biS 
Marienburg entgegengefahren. Kurz nach 4 Uhr trafen die Wagen vom 
Bahnhof Rosenberg ein. An der Ehrenpforte empfing der Oberin
spektor des Gutes den hohen Gast und überreichte als Gruß ein Bouauet 
aus Feld und Wald. Prinz Albrecht dankte huldvollst für den Empfang 
und erkundigte sich nach dem Stande der Landrrirthschaft. Dann fuhr 
er unter dem Hurrah der Menschenmenge nach dem Schlosse, wo die 
Musikkapelle des Kürassier-Regiments König von Württemberg den 
Torgauer Marsch mtonirte Nachdem die vollzählig versammelte Familie 
von Brunneck Se. komgl. Hoheit empfangen und begrüßt, begab er sich 
m seine Gemacher. Um 6 Uhr begann das Diner. M it  E in tritt der 
Dunkelheit wurde das Schloß und der alte, schöne Park durch Fackeln, 
bengalische Flammen und Feuerkörbe beleuchtet. Besonders schön machte 
sich in der Beleuchtung ein über 2 Meter hohes Transparent, darstellend 
die Germania. Während der Abendstunden konzertirte die bereits ge
nannte Musikkapelle. Morgen fährt Se. königliche Hoheit nach Finken
stein und Schöneberg und tritt dann vom Bahnhof Sommerau die Reise 
nach Oftrometzko an. ______________

Lokaknachnchten.
Thorn 24. August 1896.

—  ( Z u m  Besuch S r .  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  des P r i n z e n  
Al br echt . )  Der Schmuck, welchen die Straßen der Neu- und Altstadt 
anläßlich des hohen Besuchs angelegt haben, ist seit Sonnabend noch 
reicher geworden; namentlich die Breiteftraße, welche Se. Königl. Hoheit 
auf der Fahrt nach Fort Heinrich von Planen morgen vollständig 
passiren wird, ist schön geschmückt, einzelne Geschäftsläden in derselben 
sind recht sinnig dekorirt. Auch die übrigen Straßen, die Se. Königl. 
Hoheit morgen und übermorgen noch durchführt, sind in der Aus' 
schmückung nicht zurückgeblieben. Leider sind die herausgesteckten Fahnen 
infolge des eingetretenen Regenwetters mitgenommen, sodaß sie jetzt 
schlaff herabhängen. Hoffentlich klärt sich aber der Himmel bis morgen 
wieder auf und ist uns während der beiden nächsten Tage ebenso schönes 
Wetter bescheert, wie am ersten so festlichen Tage, an welchem Se. Königl. 
Hoheit Prinz Albrecht hier einkehrte.

—  (R  e n n p r e i f e.) Nunmehr sind im Schaufenster der Gold* 
und Silberwaarenfabrik vott P . Hartmann hierselbst sämmtliche Ehren
preise zu dem am nächsten Mittwoch Nachmittag 2 Uhr auf dem Liffo- 
mitzer Felde stattfindenden Rennen ausgestellt, darunter der von S r. 
königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen gestiftete prächtige 
Ehrenpreis: ein hoher, schwer silberner, polirter Pokal mit Widmung 
in tiefgravirter gothischer Schrift und thurmartigem Deckelaufsatz, der mit 
Genien und Ranken verziert ist. Der Ehrenpreis, den der Herr Brigade» 
kommandeur gestiftet hat, ist ebenfalls ausgestellt; dieser Ehrenpreis 
besteht aus zwei schweren, silbernen Bechern ohne Widmung.

—  l D e r  S a a t e n  st a n d  i n  P r e u ß e n )  um die M itte  des 
Monats August 1896 war folgender: Winterweizen 2,4, Sommerweizen 
2,8, Winterspelz 2,7, Winterroggen 2,6, Sommerroggen 3.2, Sommer
gerste 3,0, Hafer 3,0, Erbsen 3,3, Kartoffeln 2,8, Klee und Luzerne 3,3, 
Wiesen 3,1, wobei 1 sehr gut, 2 gut, 3 mittet bedeutet. Hierzu wird 
bemerkt: Die Aussichten auf eine gute Ernte sind wegen des ungünstigen 
Wetters geringer geworden. I n  den Provinzen Ost- und Weftpreußen 
hat die zumeist mit starker Dürre verbundene Hitze auch während der 
verflossenen Berichtsperiode angehalten und weiter schädigend eingewirkt, 
besonders auf die Hackfrüchte und Futterpflanzen. Vorwiegend trockenes 
Wetter herrschte auch in den Provinzen Pommern, Posen und Schleswig- 
Holstein. Erst Ende J u li oder Anfang August stellten sich hier Strich
regen ein. Info lge dessen wird in einzelnen Berichtsdezrrken über 
Futter» und Wassermangel geklagt. Andererseits reiften wegen des 
heißen und beständigen Wetters in den genannten Provinzen die Früchte 
früher aus, und die Erntearbeiten der Halmfrüchte konnten schnell und 
ohne Störung nahezu zu Ende geführt, auch die Rundfrüchte meist 
trocken geborgen werden. Gleichzeitig sind aber die Felder durch die 
anhaltende Trockenheit so fest geworden, daß eine Vorbereitung der
selben zur Herbstbestellung sehr erschwert, sogar vielfach unmöglich ist. 
I n  den übrigen Provinzen haben meist seit mehreren Wochen überreiche 
oder häufig wiederkehrende Niederschlüge stattgefunden, —  beispielsweise 
giebt ein Berichterstatter im Kreise Weißenfels die rm J u li gefallene 
Regenmenge auf 1 l9,8, die vom 1. bis zum 15. August niedergegangene 
auf 47,3 M m . an, —  die insbesondere in den Provinzen Brandenburg, 
Schlesien, Sachsen, Westfalen, Hohenzollern und den Regierungsbezirken 
Hannover, Hildesheim, sowie Lüneburg den Fortgang der Erntearbeiten 
ungemein hemmten und die zum Theil drei Wochen und länger gemähten, 
auf dem Felde stehenden Früchte zum Auswachsen brachten.

— ( Z o l l a m t l i c h e  B e h a n d l u n g  d e r  f ü r  W a r s c h a u  
b e s t i m m t e n  S e n d u n g e n . )  Das russische Zolldepartement hat an
geordnet, daß die mit den zur Zollrevision in Warschau bestimmten 
waarenbeladenen Wagen die Grenzstationen Alexandrowo, Sosnonnce 
und Granica fortan ohne Oeffnung transitiren sollen, sofern die Wagen 
derart beschaffen sind, daß es nach Auslegung der Zollplomben unmög
lich ist, in die Wagen ohne Verletzung des PlombenverschluffeS einzu
dringen.

—  ( G ü t e r -  u n d  V i e h v e r k e h r  m i t  A l e x a n d r o w o . )  
Die GiltigkeitSdauer sämmtlicher zum Lö. August d. JS. neuen S tils  
aufgehobenen Tarife für den Verkehr Alexandrowo loko und transtto 
werden bis 1. September d. Js. neuen S tils  verlängert.

—  ( V e r ä n d e r t e  S c h r e i b w e i s e . )  F ü r die im Kreise Cart- 
Haus belegene Postagemur Sullenczyn ist hinfort amtlich die Schreib
weise Sullenschin zur Anwendung zu bringen.

—  ( Z u r  E i n d e i c h u n g  d e r  T h o r n e r  l i n k s s e i t i g e n  
N i e d e r u n g . )  Da daS S tatut für die Eindeichung der Thorner 
linksseitigen Niederung die allerhöchste Bestätigung erhallen hat, ist 
seitens der Provinzial-Verwaltung veranlaßt worden, daß der vom letzten 
Provinzial-Landtage bewilligte Zuschuß von 30000 M ark sofort nach 
Vollendung der Arbeiten, welche noch un laufenden Jahre erfolgen soll, 
zur Auszahlung gelange.

— („K o z i e n i e c" - K äm  p e.) Wie die Gemeinde Rudak, so hat 
auch die Gemeinde Kozieniec-Kümpe ihre Urkunden dem Coppernikus- 
Vereine zur Sichtung und zum Studium übergeben. Die Begründung 
dieser Gemeinde erfolgte im Jahre 1692, als der Mariendurger Wojwode 
im königlichen Auftrage Holländern die Erlaubniß gab, sich dort aNZU- 
siedeln. Am 5. J u li 1693 ertheilte die Königin von Polen M aria  
Kozimira den Bewohnern der Kozieniec-Kämpe das Privilegium. Dre 
jetzige Schreibung des Namens, Korzeniec-Kämps, welche erst in diesem 
Jahrhundert aufkam, muß als falsch bezeichnet werden. Es ist matt 
zweifelhaft, daß der Name „Kozieniec"-Kämpe eine Uebersetzung von 
Ziegenwerder ist oder umgekehrt. Unter diesen beiden Namen wird die 
Kämpe bereits im Jahre 1588 als halb der Stadt gehörig erwähnt 
(Zernecke, Chronik). Merkwürdig ist der Irrth u m  des Praetorius, der 
Ziegenwerder (Kozieniec) als von der Weichsel verschlungen und spurlos 
verschwunden bezeichnet. —  Es wäre zu wünschen, daß auch andere ise« 
meinden im Umkreise von Thorn ihre Schulzen- oder Rathsladen naco 
alten Urkunden durchmusterten und sie dem Coppernikus-Bereine zur 
Einsicht übersendeten. Ferner muß den Gemeinden empfohlen werden, 
die Urkunden zum Zwecke der sicheren Aufbewahrung und wissenschaft
lichen Verwerthung dem hiesigen Rathsarchive, welches zugleich das eve- 
malige Landesarchiv ist, zu übergeben.

— ( P r o b e l e k t i o n e n . )  Behufs Besetzung einer evangelischen 
und einer katholischen Lehrerstelle an den städtischen Gemeindeschulen 
fanden beute und am vorigen Freitag in der ersten GemeindefchUi 
Probelektionen statt, denen a!S Mitglieder der Schuldeputatwn ver-



wohnten die Herren Oberbürgermeister Dr. Kohli, Stadtrath Rudies, 
Pfarrer Hänel, Pfarrer ZiytarSki, Direktor Maydorn und Rektor Linden- 
blatt. Drei Lehrer aus Mocker, die Herren Gosse, Schwanitz und Stiege, 
waren zu den UnterrichtSproben eingeladen.

— ( D e r B a z a r  d e s F r a u e n - V e r e i n s  Mo c k e r )  konnte 
nicht, wie beabsichtigt, als Gartenfest im Wiener Cafe abgehalten werden, 
'ändern mußte wegen des regnerischen Wetters im Saale daselbst statt- 
stnden. Wenn auch der Reinertrag des B^zars gegen den des vor- 
lahr^en, der 800 Mark betrug, etwaS zurückbleibt, so hat er doch noch 
me Hohe von 600 Mark erreicht. Zweifellos würde der Reinertrag den 
ves vorjährigen BazarS noch überstiegen haben, wenn eben die 
Fütterung daS Gartenfest nicht verhindert hätte. Die Vorbereitungen 

- st* waren aufs beste getroffen; Gaben zum Bazar waren 
und bis auf die genannte Beeinträchtigung ist 

^^aufen, dank der unermüdlichen Thätigkeit und 
^ r  Vorftandsdamen, welche wie in früheren 

deS M anenrs^inSlntereffs zu fördern wußten. DaS TrompeterkorpS 
des ^anenregmients führte diesmal das Konzert auS.
Nachmit aa in, N O ? ^ "fe s t) des katholischen Gesellenvereins, das gestern 
Saal d abgehalten wurde, blieb auf den
R a ck m itt^ ^ t, " "  alle übrigen ähnlichen Veranstaltungen am gestrigen 
nuna mnfkto um die Witterung einen kleinen Strick durch die Rech- 
in üblich?? orr r dgesehm hiervon, verlief das Fest des Gesellenvereins 
interefs^ und verspricht eine neue Förderung des Vereins-

von Dr ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Das wirkungsvolle Lebensbild 
verssoüe'n?« M üller: „Von Stufe zu Stufe" hatte sich an den beiden 
führuna Ariden , an welchen es im Schützenhaustheater zur Auf- 
zablreich-L wieder bewährt und, namentlich gestern Abend, ein
dem i^»-s Publikum angezogen. Solche Bühnenstücke wie dieses, in 
probt kwt , Schauspielpersonal schon zu häufigen Malen sich er- 
wenia b "icht unter den Mängeln, die der Aufführung moderner,
deren olungsreicher Schwänke und Poffen gewöhnlich anhaften, 
Deshalb ^ o lg  einzig und allein von den Darstellern abhängt,
kleiner?» die Aufführung älterer, werthvoller Bühnenwerke auf
kurze ^  .Theatern unbedingt den dramatischen Novitäten, die sich wohl 
aänrliÄ^ ouf dem Repertoir größerer Bühnen behaupten, hiernach aber 
des Vergessenheit anheimfallen, vorzuziehen sei. Herz und Sinn
so l?b » "brS werden von Bildern, wie sie in: „Von Stufe zu Stufe" 
S t,^  bnSwahr vorgeführt, gleichermaßen in Anspruch genommen, während 
D?p r^o^zeichneter Art hierfür nur wenig oder garnichts bieten. —

dreiaktige Posse von Carl Laufs: 
ob??^ou_S^ller , morgen Abend wird ein Liederspiel: „Waldlieschen

Abend «tat"? und°?" Umstände aus. Dafür fand das Konzert gestern 
Bestall den erfreulicher Weise vor gutbes-tzt-m Saale Der
wokWnaenden kür ihre Lieder ernteten, die sie mit rein- und
ohne jede die sämmtlich von eigenartigem Schmelz sind,
Komertabsnd- Ä,"2 vortrugen, war ebenso allgemein, wie am ersten 
dürften 6. die Sänger zu gelegener Zeit wiederkommen,
hier finden ' viel mehr Freunde des schwedischen Kunstgesanges

Ren.,II A u s z e i c h n u n g . )  Eine neue Auszeichnung ist der Pschorr- 
n,.»« n München zutheil geworden. Auf der bayerischen Landes
ausstellung in Nürnberg hat dieselbe die goldene Medaille mit dem 
körenden Zusatz „für hervorragende Qualität der Biere und für großen 
^kpon" erhalten. I n  Thorn wird bekanntlich die Pschorr-Brauerei durch 
verrn C. Meuling-Artushof vertreten.

. "7- ( U f e r b a h n . )  I n  der Zeit vom 17 bis 22. August inkl. sind 
w' r Uferbahn ein- resp. ausgegangen oder zu Kahn verladen. 

Cem?»?EAangen: Kohlen 19, Getreide 23, Eisen 7, Kalk 3, Steine 3, 
ds yrl" ^  Salz, Bier, Zwiebeln, Holzstämme, Pappe je 1 Waggon. 
2 «^gangen: Kleie 16, Eisen 3, Holzschnittwaare (Jllgner) 4, Steine 

Petroleum, Geschirr, Kacheln, Glas, Kupfer, Schwefel, Vitriol, 
merit, Wolle und Blei, je 1 Waggon.

" " ( D a S  W e t t e r )  beginnt, trotzdem die Hundstage erst am 
r ^"^bend ihr kalendermäßiges Ende erreicht haben, jetzt schon einen 

herbstlichen Charakter anzunehmen. Der Hitze der letzten Wochen 
" Nut einem Male Kälte mit andauernden N ederschlägen gefolgt.

r"" ( P o l i z e i b e r i c h t . )  3 "  polizeilichen Gewahrsam wurden 12
Personen genommen.

ü b ? » ^ (^ v "  d "  Wei chsel . )  Wasserstand heute mittag- 0.65 M tr. 
b-,.! ^" ll. DaS Waffer fällt weiter. Die Wassertemperatur betrug 
trntt Grad, die Lufttemperatur mittags 14 Gr. R. — Eings- 

ist der Dampfer „Prinz Wilhelm" mit zwei beladenen Kähnen 
lepptau aus Graudenz. Abgefahren find die Dampfer „Mercur"ohn c, uuv umreit L-uulpser „ncercur"

K n i^^dung, „Bromberg" mit Bromberger Ladung, „Thorn" mit 
^PMtus, Likören, Pfefferkuchen, Mehl, Getreide, Branntwein in Fässern, 
all x " Ässern von Silberftein und Eisenwaaren für die Weichselftädte, 
^  drei Dampfer nach Danzig, ferner der Dampfer „Coppernikus" mit 
M agieren nach Sckulitz. Abgefahren sind zwei mit Getreide beladene 
"ahne nach Danzig.

v „p ^ o n  der russischen Grenze, 21. August. (Waldsckutz. Bahn- 
^rtehr.) Angesicht- der zunehmenden Entwaldung im Weichselgebiet, 

d.» w ouch auf die Bewässerung des Landes nachteilig einwirkt, hat 
a?s ^gierung beschlossen, die Vorschriften deS innerrussischen Waldschutz. 
Petzes auf Polen auszudehnen. — Die Warschau-Wiener Bahn entläßt 
s?" letzt ab jeden Zugbeamten, der sogenannte blinde Passagiere be- 

roert. Der Fahrkartenschwindel hatte in letzter Zeit solchen Umfang 
"genommen, daß die Bahn bedeutende Emnahmeverluste erlitt.

— (Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)____________

Mannigfaltiges.
Hvjs ( 8  o l l i s i o n.) D er Panzer „Brandenburg" und der 
rna ^ »3azd" kollidtrten während des Eooluttonirens bet Schlei- 
Kal, - D ie  „Jagd" lief mit gebrochener Schraube in die 
Leck^Erfr ein, während die „Brandenburg" ein bedeutendes 

hinter dem Vordersteven erhielt.
Wies, ^  ° M a i l - C o a c h e s )  haben auch nach dem zweiten 

Belebungsversuche den Betrieb eingestellt. Schlechte E in- 
des an" kalte, feuchte W itterung, die in den ersten Tagen
lA r H7 ^ rb e trieb es  der Mail-Coaches herrschten, zwangen die 
yn^schaft, das In s titu t definitiv eingehen zu lasten. D ie  

^„.kollen sämmtlich verkauft werden.
,, L e p r a s a l l )  ist in Charlottenburg konstatirt bet
in i die vor 1 * /,  Jahren dorthin gezogen ist und früher

weilte, wo die Lepra epidemisch war.
"  ü st e i n st u r z.) der im  B au begriffenen 

aus >7" Hannover ist am vorigen Freitag dos Baugerüst,
aeün 7  ^  m it Steinen beladene Lowrys befanden, ein- 

^Ebeiter ist töatltch, ein anderer schwer verletzt. 
°  ^^ D ie  Polizei in Darmstadt verhaftete zwei

van auf Grund einer fingirten Depesche 4564 M ark
v e rm ,,^ .. ^okksbank zu erschwindeln versuchten. M a n
haben ^  Einer internationalen Gaunerbande zu thun zu

zw.r-^^m n? "  d a h n u n g l ü ck.) Ueber einen Zusammenstoß 
von a m t l ic h » ^  H/Edelberg erhält die „Karlsruher Zeitung" 
21 f o l g e t  I »  der Nacht vom
der ß - > , ^  der Gülerzug 601 , welcher, ohne von 
wur>>. c " " « E n o m m e n  zu sein in Wiebltngen abgelassen 
b«r» Einfahrtssignal des Bahnhofes Heidel-
Der S » i ,  ^  ^ ^ a rb a h n  - Güterzug 345 aufgefahren, 
beide leh'eren Zuges wurde zertrümmert und

tde Hauptgrletse gesperrt. Der Hilfswagenwärter Koch wurde

getödtet und der Bremser Junger verletzt. Um 5 Uhr morgens 
waren die Geleise geräumt, und der Verkehr konnte im ganzen 
Umfange wieder aufgenommen werden.

(U  n g l ü cks f a l l.) D ie „Augsburger Abendzeitung" 
meldet vom Lager Lechfeld folgendes: Aus bisher unaufgeklärter 
Ursache ging bei den Schießübungen deS 1. Fußartillerie-RegimentS 
ein Geschütz schweren Kalibers, nachdem es bereits vollkommen 
geladen, aber noch nicht gerichtet war, los. Das Geschoß drang 
in die Brustwehr der Batterie ein, explodirte und verletzte die 
gesammte Bedienung des Geschützes sehr schwer. Aerztliche H ilfe  
war sofort ausreichend zur Stelle. E in  M ann  starb noch auf 
dem Transport nach dem Lazareth, vier M an n  liegen daselbst 
schwer verwundet darnieder. Strenge Untersuchung über den 
V orfall ist im Gange; es konnte jetzt schon von den Vorgesetzten 
festgestellt werden, daß die Bedienung keine Schuld trifft.

( G r o ß e s  B r a n d u n g l a c k . )  D ie deutsche Kolonie 
Linewo-Osero im russischen Gouvernement S aratow  wurde von 
einem furchtbare« Brande fast vollständig eingeäschert. Von  
700 Häusern des reiche» Dorfes find nur einige unbewohnte 
Baulichkeiten übrig geblieben. D ie  evangelische Kirche und das 
Amtsgebäude find mitoerbrannt. 70 00  Menschen verloren alles, 
eine Greisin ist in den Flammen umgekommen.

( W a s s e r h o s e . )  Z n  der italienischen Provinz M affa - 
C arrara richtete eine Wasserhose großen Schaden an. Bäume 
wurden entwurzelt, Dächer abgetragen und Weingärten zerstört. 
Mehrere Flüsse sind ausgetreten und Ländereien überschwemmt. 
V ie l Vieh ist ertrunken. Menschenverlust ist nicht zu beklagen.

( E i n  h e f t i g e r  C y k l o n )  wüthete am 21. ds. in der S t M  
Valencia und richtete großen Schaden an Häusern und in Gärten 
an. Mehrere Werkstätten stehen unter Wasser, zahlreiche P e r
sonen sind verletzt.

( S c h i f f s  U n f a l l . )  Aus Colluäd (Nordschweden) wird 
gemeldet : D ie  Schüler der hiesigen Taubstummenanstalt machten 
einen Ausflug zu Schiffe. D as Schiff scheiterte, mehrere Kinder, 
sowie die F rau  des Rektors ertranken. D re i Leichen sind bereits 
gefunden. —  Eine weitere Meldung besagt: Von den bei dem 
Schiffsunsall verunglückten Kindern wurden bisher 12 als Leichen 
gesunden; 6 wurden gerettet. D as Scheitern des Schiffes wurde 
durch einen Zusammenstoß mit einem Holzfloß hervorgerufen.

( N a n s e n )  ist am Freitag-Nachmittag an Bord der Lust
jacht „O tario" in Tromsoe angekommen. D ie S tad t prangt in 
reichem Flaggenschmuck. Ergreifend war das Wiedersehen, als 
die Bemannung des „F ram " an Bord des „O tario " kam und 
von Nansen empfangen wurde. Als Nansen auf der Dacht 
„O tario" an „Fram " vorüberfuhr, standen die Insassen desselben 
an Bord und Messing rief mit kraftvoller S tim m e: „Es lebe 
Nansen!" Jubelndes Hurrah und Kanonensalute erschollen. Nansen 
trat an die Schiffstreppe und erwiderte la u t:  „G ut gemacht,
Kameraden!" Hierauf erneute Begeisterung. D ie gesammte 
Mannschaft des „Fram " begab sich dann in Booten an Bord  
der „O la rio " , wo Nansen tiefbewegt einen nach dem anderen in  
die Arme schloß. D er „Fram " bleibt hier eine Woche. Nansen 
wird wahrscheinlich weiter mir der „O tario" nach Drontheim  
reisen, da der „Fram " für seine F rau  nicht die nöthigen Bequem
lichkeiten bietet. Heute Abend ist ein Fest für die Expedition 
veranstaltet. M an  erwartet auch Andrse in den nächsten Tagen  
zurück.

( A n d r e r - E x p e d i t i o n . )  D ie  Zeitung „Aftonbladet" 
in Stockholm erhielt folgendes Telegramm, welches von Andrer 
am 11 ./8 . von Virgos-Hafen abgesandt worden ist: Bisher hat 
die Ballonfahrt noch nicht angetreten werde» können. D ie zuerst 
herrschenden nördlichen Winde gingen vor mehreren Tagen in 
Stille  und schwache Stoßwtnde über. W ir  sehen der Möglichkeit 
entgegen, zur Rückkehr genöthigt zu werden. W ir  warten natür
lich möglichst lange, aber wegen der Assekuranz soll das Schiff 
spätestens am 20 ./8 . abgehen; auch ist die Jahreszeit zu wett 
vorgeschritten. Uebrigens ist alles wohl, die Stim m ung jedoch 
mehr und mehr gedrückt.

( E i n  s i c h e r e s  M i t t e l  g e g e n  d e n  K r e b s )  w ill 
der Oberarzt des städtischen Bcjänsker Krankenhause« D r. Dentffenko 
in dem Safte das Schöllkraut entdeckt haben, wie der in der 
angesehenen Petersburger medizinischen Zeitschrift „Wratsch" be
richtet. E« ist dies dieselbe Pflanze, welche vielfach zur Bese', 
tigung von Warzen angewandt w ird; nach den ersten 15 
bis 25 Tagen könne man schon wahrnehmen, wie das phato- 
logtsche Gewebe sich von dem gesunden abgrenzt und gleichsam 
durch letzteres herausgedrängt wird. ________________

Arankreichs Entvölkerung.
Im m e r unheimlicher rückt das Gespenst der Entvölkerung am 

Rosenhimmel der dritten Republik herauf, immer weniger Menschen 
giebt es in dem für Menschenfreuden so schön hergerichteten Lande. 
Die bewährtesten Störche stehen rathlos da, zucken m it den Flügeln, 
klappern m it den rothen Schnäbeln und fliegen über die Vogesen, 
Pyrenäen und sonstige Randgebirge, wo ihnen mehr Anerkennung 
blüht. Auch die neueste Volkszählung hat wieder einen Rück
schritt in der Bevölkerungsziffer gebracht, und da hierbei Zahlen  
mehr denn je beweisen, so mag man sich die nachstehenden Zahlen  
einmal ansehen. I m  Jahre 1886 betrug das Wachsthum der 
Bevölkerung Frankreichs gegenüber der fünf Jahre früher vor
genommenen Volkszählung noch 5 6 5 3 8 0 ; im Jahre 1891 die
selbe Ziffer nur 2 0 8 5 8 4  und im Jahre 1896 gar nur I3 3 8 I9 .  
Diese Zahlen reden eine schauderhafte Sprache. D ie Bevölkerung 
Frankreichs wäre darnach in den verflossenen fünf Jahren um 
7 5 7 6 5  Köpfe zurückgegangen. Wenn dieses Verhältniß bestehen 
bliebe, würde in den nächsten zehn Jahren die Katastrophe ein
getreten sein und die Bevölkerung Frankreichs keinen Ueberschuß 
über die Sterbeziffer mehr ausweisen, sondern das Gegentheil. 
D as ist der Kernpunkt der ganzen Frage; denn daß einige D e
partements und Städte ein großes Wachsthum zeigen, wird 
dadurch sehr erheblich ausgewogen, daß andere Departements 
einen ganz unverhältnißmäßig großen Rückgang erlitten haben. 
D er Zug der Bevölkerung geht eben in unserer Zeit nach den 
Städten und Industrie-Centren, die außerdem noch durch Zuzug 
vom Auslande her versorgt werden. D ie Landstriche aber, welche 
den Reiz der Städte und der Industrie-Centren nicht besitzen, 
entvölkern sich und weisen so auf das allgemeine Volksübel nur um 
so deutlicher. Nun haben w ir, so schreibt der Pariser Korrespon
dent der »Stratzb. Post", zwar einen „Wiederbevölkerungsbund", 
eine „liAuo contrs la  äöxopulution", aber es scheint doch, als 
ob deren an sich ganz gute Bestrebungen in Frankreich nicht mehr 
Anklang finden. Auch m it dem Vorschlage, zu den guten, 
frommen S itten  der Väter zurückzukehren, wird man keinen 
Erfolg haben. D er Franzose und die Französin haben sich nun 
einmal zu Ende des 19. Jahrhunderts die Gefechtslage so

konstruirt, daß alle Versuche, sie davon abzubringen, ihnen nur 
übermüthiges, skeptisches Lachen abfordern. D ie  Dinge müssen 
ihren Gang haben. Kulturvölker leben ihre Zeit ab, und 
dann verschwinden sie allmählich, wenn ihnen nicht neues, frisches 
B lu t zugeführt wird. D ie  Kulturmenschheit am Ausgange der 
Antike wurde durch das frisch aus Norden kommende germa
nische B lu t aufgefrischt und auf einige Jahrtausende wieder neu 
belebt. D as  gallisch-romanische Mischblut hat sich gegen die 
germanische Auffrischung immer mehr oder minder gewehrt und 
die Massenvergeudung des alten, fränkischen Adelsblutes vor 100 
Jahren w ar ein recht deutliches Beispiel dieser halb unbewußten 
Abwehr. D as französische B lu t müßte, wie es scheint, jetzt eine 
neue Zufuhr erhalten. Aber woher? Aus ähnlichen noch 
ungetrübten Quellen, aus denen seiner Zeit die a ltrö m i
sche W elt die Auffrischung bezog? Nein, solche giebt es nicht 
mehr. D er germanische Quell ist für das französische B lu t ver
siegt. Frankreich hat Kolonien, aus denen neue Volkskräfte be
zogen werden könnten. W as aber dort an Menschheit haust, ist 
stellenweise derart minderwerthig, daß man es den Franzosen 
wirklich nicht verdenken kann, wenn sie sich gegen diese Mischung 
sträuben. Dann lieber m it Ehren unverfälscht gut französisch 
untergehen! Ein paar Jahrzehnte reicht aber noch der auf Lager 
befindliche Vorrath , und wenn die Störche einmal ein vernünftiges 
W ort m it sich reden lassen werden, dann kehren ja vielleicht auch 
kinderreichere Jahrgänge für das schöne Frankreich zurück.

Briefkasten.
Herrn K., hier. Ueber die Havarie auf der Netze ist bereits in 

Nr. 191 der „Thorner Presse" vom 15. ds. eine vollständigere Mittheilung 
erschienen.

Neueste Nachrichten.
M a d r id ,  23. August. Nach einrr Depesche aus Kuba fanden 

abermals drei Gefechte mit Insurgenten statt, bet welche« letztere 
einen Verlust von 32 Todten hatten.

London, 23. August. D ie „T im es" melde» aus Konstanti- 
nopel: I n  diplomatischen Kreisen ist man der Anficht, daß der 
S u ltan  in höchstem Grade ungeduldig nach Frieden ist um jeden 
Preis, der fich mit seinen HoheitSrechten über Kreta verträgt.

Trom soe, 23. August. D ie S tadt gab gestern zu Ehre« 
der Mitglieder der Nansen'schen Expedition ein großes Fest; die 
Polfahrer waren Gegenstand ungemein begeisterter Huldigungen.

A th en , 22. August. Zw ei Bataillone m it Artillerie haben 
Befehl erhalten, Athen zu verlassen und nach Lartssa und Arta  
abzugehen, um die Grenzbesatzung zu verstärken.

A th en , 22. August. Der Kaimakam von Kozani (M aze
donien) setzte 15 Christen ins Gefängniß und schloß 150 Baschi- 
bozuks in dem Fort der S tadt ein, um eine Wiederholung der 
Ntedermetzelungen zu verhindern.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o mb r o w S k i  in Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r virsenoertcht.
>24. Aua.j22.Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
2 1 6 -6 0 2 1 6 -5 5Russische Banknoten p. K a s s a ..........................

Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 21 6 -1 0 2 1 6 -1 0
Preußische 3 "/» Konsols..................................... 9 9 -9 0 9 9 -9 0
Preußische 3-/,"/« Konsols............................... 104-75 104-60
Preußische 4 o/g KonsolS..................................... 10 5 -9 0 10 5 -7 0
Deutsche Reich-anleihe 3 o / o ............................... 9 9 -6 0 99—70
Deutsche Reich-anleihe 3 ' / . ° / « .......................... 105— 10 1 0 5 -
Polnische Pfandbriefe 4-/, ° / o .......................... — 6 7 -8 0
Polnische Liquidation-pfandbriefe..................... 6 6 -3 0 6 6 -2 0
Westpreußifche Pfandbriefe 3 '/, <7° . . . . 100 -10 100-20
Thorner Etadtanlcihe 3'/,"/<> - - - - - -
Diskonto Kommandit-Anrheüe.......................... 209—70 2 0 9 -1 0
Oefterreichische B a n k n o te n ................................ 170-55 170-55

We i z e n  gelber:  September..................................... 14 7 -7 5 1 4 8 -
Oktober.................................................................... 1 4 7 - 1 4 7 -
loko in Newyork.................................................... 68V. 67V.

R o g g e n :  loko.............................................................. 1 1 8 - 1 1 7 -
September............................................................... 117 -75 116-50
Oktober.................................................................... 1 1 9 - 118 -20
D ezem ber............................................................... — —

Ha f e r :  August.............................................................. 1 2 2 - 1 2 5 -
September.............................................................. 12 0 -2 5 119-75

Rü b ö l :  August.............................................................. 4 8 -9 0 4 8 -
Oktober.................................................................... 46—90 4 8 -

S p i r i t u S : ....................................................................
50er l o k o .............................................................. — —
70er loko ............................................................... 3 4 -8 0 3 4 -5 0
70er A u g u s t ......................................................... 3 6 -7 0 3 8 -7 0
70er September 3 8 -7 0 3 8 -7 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

B erlin , 22. August. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: S440 Rinder, 8539 Schweine, 
1122 Kälber, 16 353 Hammel. — DaS Rindergeschäft wickelte fich wieder 
ganz sckleppend ab, da sich die Stimmung der Käufer nicht gebessert 
hatte; es bleibt auch erheblicher Ueberftand. Feine, schwere, im Stall 
gemästete Stiere wurden auch über Notiz bezahlt. 1. 58—60, 2. 50—55, 
3. 42—48, 4. 36—46 Mark per 100 Pfund Fleischgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum geräumt. Schwere, feine, 
fette Thiere von 300 Pfund lebend und darüber (sogen. Käser) wurden 
mit 1 - 2  Mark über Notiz bezahlt. 1. 45—46, 2. 4 3 -4 4 , 3. 4 0 -4 2  
Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälderhandel gestaltete 
sich gedrückt und schleppend; es wird schwerlich ganz ausverkauft. 1. 
51— 55, ausgesuchte Waare darüber, 2. 45—50, 3. 42—44 Ps. per 
Pfund Fleischgewicht. — Am Schlacht-Hammelmarkt war fette Waare 
weniger stark vertreten als bisher; es wird bei ruhigem Geschäft ge
räumt. 1. 51—55, Lämmer bis 59 Ps., 2. 48—50 Pf. per Pfund 
Fleischgewicht. Schleswig-Holfteiner 25—32 Pf. pro Pfund Lebend
gewicht. — Magervieh (ca. die Hälfte deS Auftriebs), schleppend ge
handelt, hinterläßt Ueberftand.

H o l z e i n g a n g  a u f  de r  We i chse l  be i  S c h i l l n o  
am 22. August.

Eingegangen für Franz Bengsch 1 Traft, 602 Kiesern-Rundholz. 
113 kiefsrne Balken, Mauerlatten und Timder, 53 kieserne Sleeper, 19 
kieferne einfache Schwellen, 40 Rundeisen.

25. August: Sonnen-Aufg. 5.1 Uhr. Mond-Aufg. 7.1 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.25 Uhr. Mond-Untg. 7.19 Uhr Morg.

LsillenStoffes--Anliefern an p r iv a tr
in jedem Maaße.

Man verlange Muster unter genauer 
Angabe des Gewünschten.

v o n ^ O Itv n  L  K 6U886N, fädlik Uliä ssancjlung, Lntzfelcl.

LoLMLirttttsl.
Lxeeial - kreisliste ver36väet in Kesolilossevem Oouvert odve Pirma 

K6A6L LivseväuvK von 20 kk. 12 Lls.rk6 2
HV. L l. N iH le lL -  fi'Lnlcfirr't L./SI.



B e k a n n t m a c h u n g .
Nach Mittheilung des Königlichen Gouvernements werden

Kerne Königliche Hoheit Prinz Albrecht
von Preußen

am 2 5 .  und 2 6 .  d. M ts. auf dem Wege vom B ahnhof nach dem Lissomitzer 
Exerzierplätze durch die Gerechtestraße, vom Ererzierplatz nach dem Hotel 
„Schw arzer A dler" durch die Culm erstraße, den Ältstädtischen M arkt und die 
Breitestraße fahren. Desgleichen werden S eine  Königliche Hoheit am 2 5 .  
d. Mts. —  voraussichtlich zwischen 11 und 12 Uhr vorm ittags —  vom 
Hotel „Schw arzer Adler" durch die Breitestraße, den Altstädtischen M arkt, die 
Heiligegeist-, Coppernikus- und die Brombergerstraße nach F o rt Heinrich von 
P la u e n  fahren.

Am 26. d. Mts. werden S e in e  Königliche Hoheit geruhen, dem um  
2 Uhr nachmittags auf dem Lissomitzer Exerzierplätze stattfindenden R ennen 
beizuwohnen, und voraussichtlich gegen 4 Uhr nachm ittags T h o rn  wieder ver
lassen.

D ie Bewohner der obigen S traßenzüge bitten w ir, ihre H äuser festlich 
schmücke» zu wollen.

T h o r n  den 22. August 1896.
Der Magistrat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L n x l v r  K
V e l v n v  k l n x l s r

verw. L v 86l, geb. 8t a r 2
Vermählte. A

Thorn, 22. August 1896. ^

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung von heute ist bei 

Nr. 159 des hiesigen Gesellschafts
registers —  Firma ^ n i l e r s  L  

in Thorn —  in Spalte 4  
folgendes eingetragen worden:

D ie Gesellschaft ist durch gegen
seitige Uebereinkunft der Gesell
schafter aufgelöst und ist gleich
zeitig das Geschäft mit der seit
herigen Firma auf den bisherigen 
Gesellschafter Kaufmann O s e a r  
V o « I t r e I r «  in Thorn über
tragen worden. (Vergl. Firmen
register Nr. 982.)

Gleichzeitig ist unter Nr. 982  des 
hiesigen Firmenregisters die Firma 
D o c k e r «  in Thorn und
als deren Inhaber der Kaufmann 

V v v I t L v I r v  in Thorn ein
getragen worden.

Thorn den 20. August 1896. 
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am 26. d. M ts. von 7 Uhr vor

mittags an findet auf dem hiesigen 
Schießplätze ein Scharfschießen der 
Fußanillerie statt.

Schießplatz-Verwaltung.

«'.".^Kierapparat
mit zwei Leitungen Preiswerth zu verkaufen.
____________  Hotel Museum.

Standesamt Thorn.
Vom t7 .b is einschl.22.Augustd.J. sind gemeldet

» als geboren:
l .  Kasernenwärter Thomas Tarkowski T.

2. Divisionsküster Friedrich Grams T. 3. 
Sergeant-Hoboist im Inftr.-Regiment Nr. 6 l 
Heinrich Schönfelder T. 4. Feldwebel im 
Pionier-Bataillon Nr. 2 Johann Goelitz T. 
5. Maurergeselle Anastasius Klemp T. 6. 
Schankwirth Jacob Jacobsohn S . 7. Unehel. 
S . 8. Unehel. T. 9. Vize - Feldwebel im 
Inftr.-Regiment Nr. 61 Friedrich Wittke S . 
10. Maurer August Kartz S . l l. Photograph 
Sigismund Jacobi T. 12. Arbeiter Franz 
Schütt S . 13. Proviantamtsarbeiter Franz 
Lietz S . 14. Eigenthümer Franz Juraszek
S . 15. Lehrer Robert Hecht T. 16. Arbeiter 
Jacob Chruszczynski S . 17. Arbeiter Paul 
Großmann S . 18. Arbeiter Anton Do- 
manski T. 19. Schneider Friedrich Beyer
T. 20. Schneider M artin Jm bsr T. 21. 
Zimmcrgeselle Adolph Snaniewitz S . 22. Ar
beiter Michael Kempinski T. 23. Unehel. S .

d. als gestorben:
1. Sylvia Oterski 29 Tage. 2. Helene 

Fehlauer 1 M. 17 T. 3. Arbeiter Andreas 
Lewandowski 44 I .  9 M. 24 I .  4. Max Lach- 
mann I I .  I 8 T. 5. Friseur Theodor Salomon 
37 I .  8 M. 4 T. 6. Adolph Sukro 3 M. 
20 T. 7. Wanda Lachmann 2 I .  2 M. 3 
T. 8. Max Präger 1 I .  10 M . 11 T. 9. 
Sergeant derHalbinvaliden-Abtheilung Geßner 
30 I .  1 M. 10 T. 10. Elsa Rehbein I 
M- 8 T. 11. Glashüttenbesitzerwittwe Ba- 
leska Meinhold geb. Moldhaupt 76 I .  8 
M. 4 T. 12. Alfred Radewaldt 10 M. 16 
T. 13. Joseph Rujniecki 16 S t. 

o. xum ehelichen Aufgebot:
1. Restaurateur Paul Albert Gustav 

Eggert-Kl. Ottersleben und Louise Dorothea 
Sophie Weber-Domersleben. 2. Schauspieler fr. 
Kaufmann Ju lius Hugo Arthur Wüstemann- 
Graudenz und Amalie Niedhammer-Graudenz.
3. Arbeiter Carl Ferdinand Kronitz u. Wwe. 
Eva Rosine Karoline Zabel geb. Marohn.
4. Schneider Peter Zegarski und Marianna 
Mrarka-Kl. Mocker. 5. Arbeiter Constantin 
Gutglück-Mocker und Wittwe Franziska Bie- 
ganowski geb. Latkowski. 6. Feuerwerker im 
Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 Paul Friedrich Carl 
Krause und Emma Bertha Susanna Werner- 
Glogau.

o. als ehrlich verbunden:
1. Töpfergeselle Robert Hermann Heinrich 

Didschuns mit Pauline Justine Flint. 2. 
Kaufmann Paul Friedrich Edwin Engler mit 
Wittwe Helene Kusel geb. Starz.

Perdingung.
D ie Herstellung einer auf 39 000  

Mk. veranschlagten, rund 27 Mir. 
langen, 6 ,4  Mir. i. L. zwischen den 
Geländern breiten, hölzernen Brücke 
aus 2 Jochen über die Drewenz in 
Gollub mit den anschließenden Bohl- 
werken einschließlich eines Eisbrechers 
der Anrampungen, Pflasterungen und 
der Entwässerungsanlage, ferner der 
Abbruch der jetzigen alten Holzbrücke 
unter Ueberlassung des gesammten 
alten Brückenbaumaterials an den 
Unternehmer soll im öffentlichen An
gebotsverfahren vergeben werden.

Schriftliche, m it der bezüglichen Auf
schrift versehene Angebote sind ver
schlossen und postfrei bis 
Mittwoch den 2. September cr.

vormittags ll  Uhr 
nach dem Amtszimmer des Unterzeich
neten einzusenden, woselbst auch täglich 
während der Amtsstunden Bedingungen, 
Zeichnungen und Angebotsformulare 
eingesehen oder gegen Einsendung von 
7,50  Mk. (baar) bezogen werden können.

D ie eingegangenen Angebote werden 
zur festgesetzten S tu n d e  in  G egenw art 
etwa erschienener Anbieter eröffnet.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
G o l l u b ,  Kreis Briesen, den 22.

August 1896.
Der Magistrat.

Versteigerung.
Dienstag den 25. August d. I .

nachmittags 3 Uhr
werde ich im Speicher Araberstraße 23

14 Tonnen Jhlenheringe
für Rechnung den es angeht öffentlich meist- 
bietend versteigern.
________________ vereidigter Handelsmakler.

Kon Lcr Reise M iilk- 
gekehrt, sy. «hü. ,!M.

M . S r ü n .
Zahnarzt IVnvitt,

Bacheftraße 2» l.

t i i M M a i l k r  S  6!L
(Oommandit-Oesellsckakt)
ru Köln s. 8t,6in.

Ilelvi'Liilill rslili-eleligk' äMdekev 
^  rovlk um! ZlSütlsoder
8 LfMeiuuiZtLltsll. ossöckrt

» von vlelsll êi-rtsn sls 8tSrkmg8-
^  Eöl SMpkodlllil.

-X- rn U . 2.— xr. ^!.
-st 4- , . 2.50 .. Mö ÜLrl

A -x- -x- „ 3.— „ vereis eiiemikers
 ̂ -X- rß -X- „ „ 3.50 „ „ lsulk!: Her 

Logose k8l Sdolled rv8Swmeiige8kM wie üle meinen 
krsllröekedell 6sgllse8 vml 18t üereelbe vom ckem- 

8 redest 8lL0l!jnmiae sv8 sl8 rela ru detrsctilev 
^ Xäukliek in Vi null Vs Ori^iual- 

Üakekeu in 1k orn bei Herrn sterr- 
mann Sann 8o>vie Herrn6.-V. 6u!(8ok

N i l N k r  reell n . g u t kauft 
man in Thorn

-
Saiten, Bestandtheile u. s. w.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

K ' .  C n O i  t t i i r -
Baderstraße 22, I.

K in n a »  fachgemäße R e p a ra tu rw e rk s ta tt
sämmtlicher Instrumente in Thorn.

k i r m o t o r l o -
fsbrilc l.. llerrmann L So.,

K e rliu , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

Empfehle mich zur A nfertigung

aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

81. 8oberalc, Schneiderinstr.,
Thorn, Lriickenstr. 17, n. tzotrt„Schm r;.M er".

Schleuderhonig
empfiehlt Schuhmacherstr. 27.

Sestandideile:

0n. 8pnLngsp'86ße Ililagenli'opfsn.
kebraueks-^nweisung:

Leillebellreit oderäkuliekem 
vuvvoiilstziu ueiims man äie 8xirit. viui. Hlos eux. Knä.
klnreu Trotzten. Lei Ver- 6eur. Raä. Lbei. Lsä.
stoxkunK uuä Wmorrboia., Vsleriuu. wiu. Luä. Oulum.
nwxesebüttelt. Linäern 10 Rkii-om. 2s<Iour. ^wmouiao.
bis 20 Proxkeu uuk 2uoLer ^ l  t I lurie. 6roeus. bisp.
tüxliek 1 msl. Lrcvueksslls Luve. lluuip. Lol. luZIuud.
1 Dkeelöllel voll, 2 bis 3 Llor OdumowiU. rom Lol.
maltäxliok.LeiMmorrlioiä. S» Lleliss. Lerb. Plrxwi.

3 bis 6-wouutlieiier "
Oedrauoli.

------ ^  k re l8 ü k l» 8vlie 80  k t.

Pberiuk. vsuer.
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Wasserdichte Ktakenplnne.

ewpüeklt äie luekkanlNung

^  F k a l L o i L -  Ilioi-N, Ut̂ tisilt. «arlit 23.

Zum 1. Oktober wird eine perfekte

H n - s s ir s r iu
gesucht. Dieselbe muß langjährige Erfahrungen der Buchführung besitzen. Junge Damen» 
mit nur schöner Handschrift, welche sich um die Vacanz bewerben wollen, haben die Offerten 
unter k. 28 in der Expedition dieser Zeituna abzugeben.

^Veiren, Koggen, Kerrie, krd8en, Kasse 
und zahle die höchsten Marktpreise.
________________________ I> 8 »L«»R

Die HWen Preise.
Für jedes todte und lebende Pferd, welches 

mir auf meine Abdeckerei gebracht wird, 
zahle 15 Mark, für solche, die ich abholen 
lasse, 10 Mark.

ä. I-uelUIce, zdöHtzktzrei, M r«.

/ « F  F m  das M m S oer
n ^ ^ ^ w i r d  gegen hohe Vergütung ein 

passendes R eitvferd  zu miethen 
gesucht, vn. llöklau, Oberstabsarzt, Thorn III.

Wegen Aufgabe der Zagb
ist ein vorzüglich dressirter 

deutsch-englischer

1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Die Bau- u. Kunstalafcrei von
Lmil ttsll, Bmitfir. 1,

Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt zu feh r d i l l i a e n  B re i te n :
V erglafung von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. s. w. R eparaturen von 
Fensterscheiben. Einrahmung M G
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten B ildern . 
B ikderrahm en.Spiegeln .Photographie- 
ständern. H ausfegen und sonstigen Artikeln, 
zu Gelegenheits - Geschenken geeignet. Alle 
Sorten Fensterglas. S p ieg e lg la s . R oh 
glas» G las-Dachpfannen. G las-M au er
steine. Glaserdiamanten rc.

Natur!, ^lineral.
ö l N « L s t 8 r 0 N s s L N

S IIIL K -1V > 88L K .
siekspLws, dttUgslo», 

unvi-neloklvs

nac  ̂ »Ilervrsteu LiLttledeu
als » e i!  un6

^ d sü b i 'm lr te l .

v  d«-
äevteittl8ler

^ n 88leI!nnK«n.

Verlangen iibsn»ll 
NUN

8ttk«kbI8I0«5L»
ttiLLSr

N iederlagen errichtet, 
Lrocküren u. krospecte  
versenciet gratis u. franco

äsn SsnsnLl-Kgsnl

t raukkni t a.
êleton zoLa.

kroben av ^erLle 
KrLti8 n. ki'Lneo.

Ä viiis-kW iicli.
Zur Gründung eines rentablen Geschäfts, 

Weißbierbrauerei, verbunden mit Brauen von 
Doppelmalzbier, wird ein stiller Theilhaber 
bei 6000 Mk. Baareinlage gesucht. Gefällige 
Offerten unter H. !<. lvOV postlagernd Thorn 
erbeten.

Tüchtige
Malevgehilfen und 

Anstreicher.
auch auf Winterarbeit, stellt ein

k i l l t e ,  Malermeister. 
A M " Auch können L eh rlin ge eintreten.

A n  tüchtiger Zchlossergeseüe
sowie zwei L e h r l i n g e  können eintreten. 
___________ Lr. V u r lv , Schlossermeister.

lüekligen llsusäienei'
sucht » o t v l  N u s e u m .

Ein ordentlicher

Laufbursche
kann sich melden bei ^kexanäee k illnegee.

Eine Wirthschafterin,
in allen Fächern sehr tüchtig, sucht baldigst 
Stellung. Gefl. Offerten unter A. 12 an 
die Exped. dieser Zeitung erbeten. ________
1?in I r ä l l l p M  welches die Schneiderei 
l^lll versteht, erhält Stellung
als Könne. T üch tigen  Köchinnen und 
Stubenmädchen wird ebenfalls Stellung 
nachgewiesen durch NV.

____  Brückenstraße 26.
Zum 15. Oktbr. wird ein ordentliches

Stubenmädchen
gesucht, welches die liebevolle Pflege von 
zwei Knaben im Alter von 3 und 5 Jahren 
übernimmt. Offerten unter X r. 103 an die 
Expedition dieser Zeitung.
H möblirte Zim. m. a. ohne Burschenael. v. 
6 1. Septbr. zu verm. Schloßstr. 10, II.
^  sreundl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche 
"  und Zubehör, zu verm. Bäckerstraße 3 .

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ämanä Süllen, 
Culmerstraße.
_______Schillerstraße Nr. 17.

Die von Herrn Hauptmann Keie8e bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander
weitig zu vermiethen.________

Breitestraße Nr. 29
ist zum 1. Oktober d. J s .  eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen.

^l!n meinem Hause Neustadt. Markt 11 
ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 

Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FL«i-itL Elisabethstr. 1.

7 i-S ; «»""2
Piecen mit Entree, Mädchenst., Küche rc. vom 
1. Oktbr. zu vermiethen._______

Ein Laden
zu vermiethen Schuhmacherktrafte 24. 

Bäckermeister

Z w ei herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Krauerstratze Ur. 1.

Zwei gut möblirte Zimmer mit Burschen
gelaß sind vom 1. September zu verm. 

Culmerstraße 11, 2. Etage.

Lr» LlrrVi»
8i'. KvniZIieliHn kokeit N«8 krinren
illbeeekl von Preussen

Ludel am
«itlwoek ljen 26. ä. « .

naekm 1tlL x8 2 I lk r
»ns tjtzm Iü88omitrer Lx-reierpllttre

ein

ü m m
ktarr.

Killei8 ru Iribünenplälren
ä  S sind vorder bei Llerru L'.

Lreitestrasse, und am Renn
tage an der Iriküoe ru kaden.

Programms 10 ?tomrißo.

Krieger-
r  »  v  «  x

Am Sonntag den 30. August cr.
feiert der hiesige Krieger-Verein im

2 1 6 ^ 6 1 6 1 - ^ '  ä 1 d 6 l l 6 N
sein

S U K l w K S -
nnd das

welches sich, wie in den früheren Jahren, zu 
einem V o lk sfe s t gestalten soll.

Der Schützenzug tritt zur Abholung der 
Vereinsfahne um 2 Uhr nachmittags am 
Bromberger Thor an, alle übrigen Kameraden 
und Festtheilnehmer um dieselbe Zeit auf der 
Culmer Esplanade.

Abmarsch des Festzuges um 2Vr Ühr von 
der Esplanade aus durch die S ta d t nach 
dem Festplatze. Daselbst

Militär-Concert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen- 

Regiments Nr. 4.

M s d r l l i s W i M i i
aller Art.

Orden und Ehrenzeichen, sowie Vereins
abzeichen werden angelegt.

Zur Deckung der Kosten werden an den 
Eingängen freiw illige Beiträge einge
sammelt werden.

Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein
________ _______ der VorftauV̂

Schiihkichims-Thkattt.
Dienstag:

W aldlieschen
oder

vie lockler der kreikeit.
Singspiel in 3 Akten.

__________  Die Direktion.
^ n  meinem Hause Neustadt. Markt l l  ist 
^  die Wohnung l Treppe, von 6 Zimmsen, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
__FlttrsLN ILttNski, Elisabethstr. 1.

Brombergerstraße 86
ist Versetzungshalber die aus 5 Zimmern best. 
Parterre-Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 0 ,1.

Neust. Markt 20
ist eine Wohnung von 4 Zimmern nebst Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau daselbst.

H in  L<aÄvi»
vom 1. Oktober zu vermiethen.
_____________ G erechtestrafte, L .
H>ie 2. Etage Allst. Markt 17 znml. Oktober 
^  zu vermiethen. Peseln,'. ^

1 Wohnung,
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenttrahe 2.
Wohnung zu vermiethen Brückenstcaße 22̂  
AV^öbl. Zimmer und Kabinet, Parterre, von 

sogl. zu verm. Marienstraße 9. ^
Zwei Wohnungen,

3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
^Voklleil, Schuhmacherstraße 24. ^

Gerstenstraße 16
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteste.^ 
s re u n d l. möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Q _____ Coppernikusstr. 33, Ecktaden^.

Eine Wohnung.
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm-
________ perydill, Schillerstraße 6^

Der Stadtauflage liegt je ein 
D M v  Prospekt über das PrachtwM 
Ve. lluslee'8 „Die Hohenzollern und das 
Deutsche Vaterland" und über das „Bürger 
liehe Gesetzbuch für das deutsche Reich", 
beziehen durch die Buchhandlung von
L ilS s S i '-T h o r« . bei_________

Hierzu B e ila g e .

Druck und Verlag von C. Domdrowski  in Thorn.



Brilage zu Nr. 199 der „Thorurr Presst".
Dienstag den 25. August 1896.

Arovinzialnachrichten.
8 Culrnsee, 23. August. (Verschiedenes.) Der Besitzer Benckle auS 

Bischöfl. Papau passirte am 22. d. M tS . mittags mit seinem mit zwei 
Pferden bespannten leeren Wagen, vom Bahnhöfe kommend, im scharfen 
Trabe die abschüssige Bahnhofsftraße. Während der schnellen Fahrt kam 
daS nicht genügend befestigte Strohgesäß, auf dem B. saß, inS Rutschen, 
wobei derselbe vom Wagen stürzte und unter die Räder kam. Das 
Hinterrad ging ihm über den Oberkörper und eine Hand. Außer den 
hierdurch erhaltenen Verletzungen zog B. sich tiefe Wunden am Kopfe 
infolge des Sturzes zu. E r mußte ins hiesige Krankenhaus aufge
nommen werden; sein Gespann, welches sofort still stand, wurde in 
einer hiesigen Gastwirtschaft eingestellt. —  Der Fabrik« und Hand
arbeiter-Verein hielt am 22. d. M ts . abends die erste Generalversamm
lung im JasinSkischen Saale ab. —  Wegen Unterschlagung wurde der 
bei dem Glasermeister Gottfeldt hier in Arbeit stehende, erst kürzlich auS 
der KorrektionSanstalt in Konitz entlassene Glasergeselle Julius Greiser 
am 23. d. MtS. verhaftet. Derselbe hatte ohne Vorwissen deS Meisters 
zwei Fensterscheiben im Werthe von 80 Pf. bei fremden Personen ein
gesetzt und den Betrag für sich zu Getränken verwendet. Darauf ver
ließ G. heimlich daS Arbeitsverhältniß; er wurde jedoch, noch bevor 
er den hiesigen O rt verlassen hatte, festgenommen und dem Gericht über
liefert. Bei seiner Visitation wurden bei ihm zwei aus Schiefer her
gestellte Stempel der Polizeiverwaltungen Elbing und P r. Stargardt 
gefunden und beschlagnahmt. —  Durch die Herren Gewerberath Böhmer 
aus Marienwerder und'Gewerbeinspektor Willmer aus Thorn wurde am 

d. M ts . die hiesige Genossenschaftsmolkerei und Dampfbäckerei einer 
^evision unterzogen. —  Der polnische Turnverein „Sokol" hielt im 
vlesigen JasinSkischen Saale am 23. d. M ts . eine Vorstandssitzung ab. 
^  Von der hiesigen Polizeiverwaltung gelangen am 25. d. M . mehrere 
Fundsachen, wie Stöcke, Schirme, Armbänder, Hüte u. s. w. zur öffent- 
lichen Versteigerung.

2  C u lm er Stadtniederung, 22. August. (DeichamtSsitzung.) Zu  der 
unter Vorsitz deS Herrn Deichhauptmann Lippke-Podwitz im 

2Uendt schen Lokale zu Grenz abgehaltenen DeichamtSsitzung waren 18 
Herren, außerdem Herr Baurath Rudols-Culm, als technisches Mitglied  
erschienen. Herr Besitzer Feldt-Ober-Ausmaaß wurde als Deichrepräsentant 
slngefuhrt, Herr Deichkaflenrendant Stobbe-Kl. Lunau legte die Rechnung 
pro 1885/96. Ih m  wurde Decharge ertheilt. Nachmittags begaben sich 
die Herren nach dem versandeten „Ziehkopfgraben", um an O rt und 
«tolle eine Beschlußfassung über dessen Reinigung herbeizuführen. M it  
vern Ziehkopfgraben hat es folgendes Bewandtniß: Derselbe führt durch 
^n"t^^chkörper das Schnee- und Sammelwasser aus dem Niedersee zur 
Ablchsel. Bei Hochwasser der Weichsel versandet nun wechselseitig diese 
r total. Dadurch erleiden die Ortschaften mit Außendeichländereien,
^  .rposck, Nieder-Grenz, Podwitz, Schönste bedeutenden Schaden, 

os Sannnel- und Quellwasser nicht abführen können. Jahre
in  rnfwnL diese Kalamität, da keine Ortschaft die Reinigung des
R e 7 n ia ^  übernehmen will. Die Sitzung beschließt, die
mit d?m D eickk^bens °u f DeichamtSkoften zu übernehmen, auch parallel 
Seite noch bestimm?*"*" ^ a l l  ^  schütten, dessen Höhe von technischer 
N  bbrauch d e S W ^ ^  Die Adjazenten behalten sich den
u s w ^  darauf wachsenden Strauches
damit er sein Q n - A U . !  ^  einen Durchlaß durch den Wall,

nn Außendeich loS wird. ES wurde auch
m t der M akn a?m ^ Roßaarten durch ein- Barriere zu schließe^ 

der Maßnahme, daß dieiemgen, die den Deich benutzen, zu den

Kosten mit beitragen. Herr Sievert Görtz-Roßgarten beantragt, daS 
Stück Land, daS er s. Z. zur Chaussee abgetreten habe, von den Deich
lasten zu befreien. Der Antrag wird bewilligt.

(?) G ollub, 24. August. (JnftruktionSritt.) Vorgestern traf eine 
größere Anzahl höherer Offiziere unter Führung eines Generalmajor- 
hier ein. Dieselben hatten an der Grenze entlang einen UebungS- 
Jnftruktionsritt gemacht, der hier in Gollub sein Ende erreichte. Der 
Führer verabschiedete sich schon vorgestern und übergab die Leitung 
Herrn Oberstlieutenant von Kries. Gestern Morgen ritten die Herren 
bei der Abreist nach dem Schloßberge, wo seitens des Herrn Oberst
lieutenants von KrieS ein Jnstruktionsvortrag gehalten wurde. Dann  
ritten die Herren nach Schönste weiter, um von dort aus in ihre G ar
nisonen zurückzukehren.

(:) Briesen, 23. August. (Gustav-Adolf-Stistung.) Der GeschüftS- 
und Kassenbericht deS ZweigvereinS der Gustav-Adolf-Stistung für den 
Kreis Briefen ist zur Ausgabe gelangt. Die Einnahme für das Ge
schäftsjahr 1895/96 beträgt darnach 1226.87 Mark, die Ausgabe 923,25 
Mark, wonach ein Bestand von 303,62 M ark verbleibt.

Bischofswerder, 20. August. (Amtsniederlegung.) Bürgermeister 
Grosch hat sein Amt freiwillig niedergelegt.

):( Krojanke, 23. August. (Ersatzwahlen. Versuchsproben. Kirchen- 
Visitation.) M it  umfassenden Wahlen wird sich die Stadtverordneten
versammlung demnächst zu beschäftigen haben; eS haben zunächst für die 
verstorbenen Mitglieder Böttchermeister W . Hoffmann und Stellmacher
meister Zytur, sowie für den von hier verzogenen Arzt D r. StapelSki, 
wie für den in den Magistrat gewählten Stadtverordnetenvorsteher 
I .  Holzhüter Ersatzwahlen stattzufinden. Sodann ist die übliche E r
gänzungswahl für die ausscheidenden Mitglieder Besitzer R. Belz, 
Bäckermeister Jaster, Kaufmann I .  Hirschseld und Besitzer W . Dahlke 
abzuhalten. Auch der Posten des Beigeordneten, der am 1. Oktober 
d. Js. durch den Weggang des RentierS Dander ledig wird, ist zu ge
dachtem Zeitpunkte neu zu besetzen. —  Die westpreußische Landwirth- 
schaftSkammer wird an zehn Mitglieder deS hiesigen landwirthschaftlichen 
Vereins zu Versuchsproben auf Roggen oder auch Sommerkorn je zwei 
Zentner Thomasmehl und zwei Zentner Kainit gratis vertheilen. —  
Am nächsten Sonntage, den 30. d. M tS .. findet hierselbst die diesjährige 
Kirchenvisitation durch den Herrn Superintendenten Syring-Flatow statt.

Meristem, 22. August. (Von einem tollen Hunde gebissen) wurden 
am 31. M a i d. Js. in Schönfelde die elfjährige Schülerin Ottilie Matz- 
pohl aus HermSdorf, sowie der Arbeiter Josef ZurawSki und die 
Käthnerin Karoline Bauer aus Schönfelde. Die genannte Schülerin ist 
sofort ärztlich behandelt worden. Kaum aber waren die Wunden zuge
heilt, alS am 13. Ju n i Tollwuth bei derselben auSbrach, der sie nach 
sechsstündiger Dauer erlegen ist. Die anderen beiden Personen, welche 
nur unbedeutende Verletzungen erlitten haben, befinden sich zur Zeit 
noch in ärztlicher Behandlung.

Liebstadt, 20. August. (Eine Tollwuth-Epidemie.) I n  dem Dorfe 
Reichenthal ist eine förmliche Tollwuth-Epidemie ausgebrochen. Da auch 
mehrere Menschen von den tollen Hunden angefallen sind, so herrscht in 
dem Dorfe eine furchtbare Aufregung, weil man nicht sicher ist, jeden 
Augenblick auch einem von der Tollwuth befallenen Menschen zu begegnen. 
DaS D o rf soll polizeilich abgesperrt werden.

Mehlsack, 21. August. (Entgleisung.) Amtlich wird gemeldet:
Am 21. August vormittag- 11 Uhr entgleisten aus der Strecke zwischen 
Mehlsack und Lichtenfeld sechs Wagen deS von Königsberg nach Allen- 
stein fahrenden GüterzugeS; die Strecke ist voraussichtlich auf 24 Stunden 
gesperrt. Der Personenverkehr wird durch Umsteigen an der Unfall

stelle aufrecht erhalten. Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht 
ermittelt.

-Lokalnachrichteir.
Tborn. 24. August 1896.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  k ö n i g l i c h e n  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n . )  Die Eisenbahn-Kanzlisten Fröhlich und Haase sind von 
Danzig nach Hannover, Packmeifter M üller von Berent nach Dirschau 
und Schaffner StanziuS von Berent nach Stolp versetzt; der technische 
BetriebS-Sekretür Scholtz in Danzig ist zum technischen Eisenbahn- 
Sekretär ernannt; die Bureau-Diätare Lange und Pusckmann in D ir 
schau und Kühner in Graudenz haben die Prüfung zum Eisenbahn- 
Sekretär bestanden.

—  ( H i n s i c h t l i c h  d e r  V e r p a c h t u n g  d e r  M i l i t ä r -  
K a n t i n e n )  hat der Kriegsminister kürzlich verfügt, daß die V er
pachtung durch den betreffenden BataillonS-Kommandeur nur für die 
Zeit seine- Kommando- bei dem betreffenden Bataillon erfolgen darf. 
Bei einem etwaigen Wechsel deS Kommandos ist der Nachfolger also 
befugt, sofort einen Vertrag mit einem neuen Pächter abzuschließen. 
Diese Verfügung ist sofort in Kraft getreten und haben die Kon
trakte der zeitigen Kantinenpäckter einen diesbezüglichen Nachtrag er
halten.

—  ( V e r e i n  f ü r  W i e d e r h e r s t e l l u n g  der M a r i e n b u r g . )  
Herr Oberprüsident v. Goßler, der Vorsitzende des Verein- für Wieder
herstellung und Ausschmückung der Marienburg, hat die Mitglieder deS 
Vorstandes zu einer, wie schon erwähnt, aus den 10. September, mittag- 
12Vi Uhr in Marienburg (Hotel König von Preußen) anberaumten Konferenz 
eingeladen. Die Tagesordnung ist eine reckt reiche; sie enthält zunächst 
Wahl eine- Schriftführers, Mittheilung von einem Geschenk deS Hoch- 
und Deutschmeister-, Erzherzog Albrecht, Besichtigung der Blell'schen 
Waffensammlung, Verhandlungen über ein westpreußische- Provinzial- 
Archiv, über Ankauf deS ehemaligen katholischen Schul- und des Nouvel- 
schen Grundstücks in Marienburg, Bewilligung weiterer Lotterien, Be
willigung von 50000 M ark für AuSftattung deS PfaffenthurmeS, Be- 
willigung von 1400 Mark für Herstellung von Abgüssen von Deutsch
meister-Grabsteinen, Bericht über Danziger Sammlungen und Festsetzung 
deS Termins für die 1896er Jahres-Versammlung.

—  ( M i t  S p i r i t u S - G l ü h l a m p e n )  hat die Eisenbahndirektion 
Berlin auf Anordnung deS Ministers der öffentlichen Arbeiten längere 
Zeit Versuche angestellt. Auf Grund des über die Ergebnisse erstatteten 
Bericht- hat der Minister die Ueberzeugung gewonnen, daß die von einer 
Berliner Firm a hergestellten SpirituS-Glühlichtlampen hinsichtlich der 
Helligkeit und Stetigkeit des Lichtes, sowie der Betriebs- und Unter
haltungskosten sowohl für Jnnenbeleuchtung, als auch —  bei Anwendung 
zweckdienlicher Laternen —  für Außenbeleucktung brauchbar und der 
P e t r o l e u m b e l e u c h t u n g  ü b e r l e g e n  sind. Auch ist eS gelungen, 
durch paffende Bauart der vorwärmepfannen den bei den ersten Aus
führungen nach dem Anbrennen auftretenden starken Geruch nach 
denaturirtem Spiritus zu beseitigen. N ur die Sicherheit ließ bisher zu 
wünschen übrig, da von den im Ganzen versuchsweise verwendeten 17 
Lampen drei durch Explosion zerstört oder beschädigt wurden. Da indeß 
eine begründete AuSsicht vorhanden ist, daß dieser Uebelstand sich durch 
geeignete Aenderung einiger Einzelheiten der Lampen beseitigen lassen 
wird, ist die Eisenbahn-Direktion Berlin veranlaßt worden, wegen der 
erheblichen wirtschaftlichen Bedeutung die Versuche mir den bisherigen, 
sowie mit anderen für SpirituS-Glühlicht eingerichteten Lampen fortzu- 
setzen und über da- Ergebniß weiter zu berichten. Im  Interesse unserer 
Landwirthschaft ist diese Nachricht sehr freudig -u  begrüßen.



Die Mundheilung vei den Schwarzen.
A us dem kaiserlich deutschen H ospital in Kamerun berichtet 

Regierungsarzt D r. A. P lehn  in der neuesten N um m er der 
„Dtsch. mediz. Wochenschr." über auffallend günstige W undheilung 
bei der schwarzen Rasse. Seine M ittheilungen beziehen sich auf 
I I  Fälle, von denen fünf farbige S oldaten  einer Expedition in 's  
Kameruner H interland betrafen. Dieselben waren nachts im 
Lager überfallen, worden, mufften d araus fliehen und marschir- 
ten 21 Tage lang in strömendem Regen, meist ohne W eg, durch 
Busch und U rw ald zur Küste. D ie einzige N ahrung bildeten 
wilde B ananen. W ährend der ersten zwei Wochen des Marsches 
wurden dabei die Leute noch beständig von den feindlichen E in 
geborenen beschaffen. D a s  Feuer erfolgte au s nicht gezogenen, 
großkalibrigen Perkussions- oder Steinschloßstinten, wie sie dort 
bei den Schwarzen in Gebrauch sind, und welche m it ungemesse- 
ne» Mengen schlechten P u lv e rs  und den Scherben von gußeiser
nen Töpfen geladen werden. Seltener dienen auch Stückchen 
groben Eisendrahtes oder Kieselsteine a ls  Geschoß. Diese L a
dungen werden aus einer Entfernung von 5 bis 10 S ch ritt ab 
gefeuert, während der Schwarze dicht neben dem schmalen F uß 
pfad, auf dem die Kolonne marschirt, im dicken Busch liegt. D aher 
wirkt ein solcher Schuß ähnlich wie die Sprengstücke schwerer 
Hohlgeschoffe. D ie übrigen Verwundeten w aren Schwarze aus 
Kam erun selbst oder dessen Umgebung. D ie Verletzungen waren 
durchgängig schwer, theilweise so schwer, daß m an in E uropa 
an eine Lebensrettung überhaupt nicht zu denken gewagt hätte. 
G anz abgesehen von den zahlreichen offenen Knochenbrüchen und 
Gelenkverletzungen sind auch W unden der inneren O rgane , Lunge, 
Leber, D arm  u. s. w., immer g latt geheilt und noch dazu in 
überraschend kurzer Zeit. D ie W unden waren meist, wenn sie 
in ärztliche B ehandlung kamen, vollkommen vereitert und ver
sucht, und doch haben sie sich nach gründlicher Reinigung bald 

m it gesundem Narbengewebe bedeckt. Die deutschen C hirurgen 
werden nicht genug staunen können, wenn sie von der glücklichen 
Heilung einer Schnittw unde durch die Bauchhöhle lesen, bei 
welcher ein mannskopfgroßes Konvolut von D ünndarm schlingun- 
gen, mit S a n d  und Undefinirbarem verunreinigt, ausgetreten 
und von den T ransporteuren der Verletzte in eine schmutzige 
Wolldecke eingewickelt worden w ar. Eiterungen sind dort über
haupt selten, die bei u ns alltäglichen Zellgewebe-Entzündungen i 
an F inger und H and kommen ausnahm sweise vor, Wochenbett
fieber überhaupt nicht.

E s  giebt dafür keine andere E rklärung, a ls  daß die spezi
fischen Zweige der Wundinfektion dort nicht heimisch sind, im 
tropischen Urwald« sollen sie ganz fehlen. D ie glatte W undhei
lung führt D r. P lehn  aus eine ungewöhnliche W iderstandsfähig
keit des O rganism us der Schwarzen zurück, die er a ls  Raffen- 
eigenthümlichkeit betrachtet. W er könnte sich bei diesen M itthei
lungen des Eindrucks erwehren, daß erst d as E indringen der 
K ultur den Menschen dieser glücklichen Eigenschaft beraub t!

M annigfaltiges.
( U e b e r  d e n  S ä b e l  R a k o c z  y 's )  lesen w ir im 

W iener „F rem den b la tt" : D er S ä b e l Georg Rakoczy's, das 
Geschenk des Z aren  an die ungarische N ation , ist in der 
historischen H auptgruppe der M illenniums-Ausstellung, im Rakoczy-

Zim m er au f dem ersten Stock ausgestellt. D ie Klinge des S ä b e ls  
träg t in Gold die Aufschrift: „G eorg Nakoczy II. 1640". Die 
Scheide des ungarischen S ä b e ls  ist m it geschmiedetem S ilb e r  
m ontirt und mit Korallen reich ausgelegt. Aehnlichen Schmuck 
zeigt auch der Knauf. Zn der M itte der Säbelscheide sieht man 
das vergoldete, in gravirtem  S ilb e r  ausgeführte W appen Georg 
Rakoczy's I I ., Fürsten von Siebenbürgen. D er S äb e l gelangte 
in der Zeit des ungarischen Befreiungskampfes (d. h. Nevolutions- 
kampses 1 84 8 /49 . D . R .)  in die Hand der Russen. Sieben- 
bürgische Dam en (jedenfalls kaum deutsche, sondern magyarische 
Szekler. D . R .)  hatten den S ä b e l dem G eneral Bem zum 
Geschenke gemacht. A ls das Zelt B em 's den Russen in die 
Hände fiel, wurde auch der S äb e l ihre Beute, und so gelangte 
diese interessante Reliquie in die W affensammlung des P e te rs 
burger Hofes. Anläßlich seiner russischen S tudienreise nahm  der 
Referent der historischen Ausstellung D r . Szendrey den Nakoczy- 
S ä b e l in die Liste jener Objekte auf, deren leihweise Ueberlassung 
vom Zarenhose erbeten werden sollte. D er Handelsminister nahm 
die In te rv en tio n  des M inisters des Aeußeren in Anspruch, und 
der Z a r  überließ die Reliquie bereitwilligst für die Zwecke der 
Ausstellung bis zum 1. August. M an  hatte in der Ausstellung 
bereits alle Anstalten getroffen, um das kostbare Stück nach 
P e te rsb u rg  zurückzusenden — Vorkehrungen, die sich jetzt, zur 
allgemeinen lebhaften Freude der U ngarn, a ls  überflüssig er
wiesen haben.

( D i e  B e d e u t u n g  d e r  g e l b e n  R e i t j a c k e . )  
Egm ont Hake schildert in seinem Buche „Reminiscenzen eines 
M annes, der unter G ordon in China d iente", die damalige 
Inv estitu r des britischen G enerals nach der Unterdrückung des 
Taiping-A usstandes mit der gelben Zacke. M itten in einer 
glänzenden V ersammlung stehend, hatte G ordon zwei b is drei 
S tun den  nichts weiter zu thun, a ls  einen Anzug nach dem 
andern anzulegen und wieder auszuziehen. D ie Uebergabe der 
gelben Zacke m it allem ihren Z ubehör bildete endlich die Höhe 
des interessanten Schauspiels. Kanonen wurden abgefeuert, 
Raketen flogen in die Lust und Riesenhörner wurden geblasen. 
D ie chinesischen Beam ten knieten und beugten das H aupt auf 
die Erde, a ls  ob sie ausfinden wollten, w as weicher wäre, ihre 
Schädel oder der Erdboden. D reim al berührten sie ihn. D an n  
zogen sie in feierlichem Zuge um den Platz. Auf G ordons 
Gesicht spielte ein halbsatyrischeS Lächeln. Obgleich er die ganze 
Zeremonie haßte, fragte er doch die M andarinen, welche Bedeutung 
die einzelnen Gewänder hätten und ob er sich darin  gut auS- 
nehme. D ie Feierlichkeit dauerte alles in allem fünf S tunden . 
D ie A usrüstung mit der gelben Jacke ist etwas Kostspieliges. 
E s gehören dazu seidene G ew änder, M änte l, Zacken, Hüte, 
Kappen, S tie fe l, Schuhe, Fächer, G ü rte l, D aum enringe aus 
Zade und H alsbänder für alle Jahreszeiten  und Anlässe. D er 
Kaiser schickte dem G eneral G ordon seine A usrüstung in ziemlich 
großen Kisten, die m it Pergam ent ausgeschlagen waren. Auf 
den Kisten befand sich der rothe kaiserliche Drache. Z n  jeder 
Kiste lag ein ganzer Anzug. E s w ar eine ganze Anzahl.

(W o  d i e  F r a u e n  r a r s i n d . )  Bekanntlich ist S ib irien  
so arm  an  F rauen , daß das schöne Geschlecht nirgends so um 
worben ist, wie gerade dort. D ie F rauen  haben daher auch 
ein so gutes Leben in S ib irien  und im fernen Osten, daß sie
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n ur ungern von dort fortfahren, wenn das Schicksal sie nu r 
einmal dahin verschlage». M an  kann mit Bestimmtheit sagen, 
daß im Osten kein junges Mädchen unverheirathet bleibt. Z n  
vielen Gegenden ist dort die P o ly and rie  eine ziemlich häufige 
Erscheinung, an der in den unteren Volksschichten gar kein 
Anstoß genommen wird. S e h r charakteristisch ist nachstehende 
Erzählung des sibirischen B la ttes  „W ladiw ostok": „ZedeS M a l,
wenn von der A m ur-M ündung ein D am pfer mit ausgedienten 
S o ldaten , die in die Reserve treten, in das europäische R ußland  

' abgefertigt w ird, wiederholt sich eine im Osten ganz üblich 
gewordene Erscheinung: es verschwinden nämlich einige Tage vor 
Abgang des D am pfers viele F rauen der ausgedienten S o ld a ten , 
die m it ihnen nach Wladiwostok kamen, und sind nirgends zu 
finden. Die armen M änner suchen ihre untreuen G attinnen ver
gebens, bis das letzte Glockensignal ertönt und der D am pfer 
sie sür immer in die Heim at en tfüh rt; die F rauen  ziehen es 
aber vor, in S ib irien  zu bleiben und kommen gleich nach Abgang 
des D am pfers ganz vergnügt aus ihren Verstecken heraus. A ls 
der D am pfer der Freiw illigen-Flotte „O re l"  in diesem J a h re  
seine letzte F a h rt au s W ladiwostok nach Odessa machte, erging 
es einer ganzen Reihe von verheiratheten S oldaten  wieder so : 
elf F rauen gingen ihren M ännern  im letzten M om ent durch und 
waren nirgends aufzufinden."

( J ü d i s c h e  A c k e r b a u k o l o n i c n i n  P a l ä s t i n a . )  
D ie S t .  P etersburger jüdische Zeitschrift „W oschod" bringt den 
ausführlichen Bericht eines gewissen Chißin über seine Besuchs
reise zu den sogenannten Äckerbaukolonien russischer Ju d e n  in 
P a lästina , deren Kosten das H aus Rothschild bestritten hat und 
bestreitet, wie B aron  Hirsch die Kosten für die Kolonien in 
Argentinien getragen hat. Nach Schilderung des gewiß u n p a r
teiischen Berichterstatters sind hier maßlose Sum m en  in der zweck
losesten Weise vergeudet. Nach M ittheilung des H errn  C h iß in  
erhielten die einzelnen russisch-jüdischen „Kolonisten" au s  dem 
Rothschild'schen Fonds 70 bis 175 Rubel monatlich, 30  Hektar 
vorzüglichen Landes, und an Ackergeräthen und Vieh so viel, a ls  
der „Kolonist" irgend wünschte. Selbst aber arbeitete er keines
w egs; die Arbeiten auf den Feldern und an den W einbergen 
wurden vielmehr auf Rothschild'sche Kosten, durch V erm ittelung 
der Kolonie - Adm inistration durch gemiethete A raber ausgeführt, 
über die der jüdische „Kolonist" nur die Aufsicht führen sollte. 
Jedoch auch diese letztere Arbeit w ar den „Kolonisten" noch zu 
schwer, sie zogen es meist vor, zu Hause zu bleiben und m it 
Nichtsthun ihre Zeit zu verbringen, so daß manche von ihnen, 
da sie überzeugt w aren, die Administration werde unter allen 
Umständen für sie sorgen, sich um die ihnen zugewiesenen Felder 
und W eingärten überhaupt garnicht kümmerten. I n  solchen 
Verhältnissen existirt die Rothschildsche große Kolonie russischer 
Ju d en  in P a lä s tin a  nun bereits seit mehr a ls  zehn Zähren. 
S o g a r  Kleidung beschafft die Rothschildsche Administration für 
die Ju d en  ihrer Kolonie, auch H osp ita l und Schule hat sie 
bauen lassen, nur zur eigenen Ackerbau-Arbeit vermag sie die 
„Kolonisten" durch kein M itte l zu bewegen. Viele von ihnen 
haben sich dagegen auf Schacher und Handel und mancherlei 
zweifelhafte Geschäfte geworfen.
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